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Amerika für Schutzzölle
New York, 20. Oktober. Außer der Wahl Hindenburgs und

dem Dawesplan hat hier kein europäiſcher Vorgang eine derartige
Rieſenwirkung hervorgerufen, wie das Wirtſchaftsmanifeſt. Die
Zeitungen bringen ſeitenlange Meldungen, Erklärungen und Leit
artikel. Um dieſe Wirkung recht zu verſtehen, muß man ſich ver

wärtigen, daß die amerikaniſche Zollpolitik die Hauptrolle beic mmenden Wahlen ſpielen wird. Von allen Seiten wird
Coolidge die Frage vorgelegt, ob die europäiſchen Meldungen

wonach Mellon gleich nach ſeiner Rückkehr aus Europale ger das Manifeſt in Kenntnis geſetzt habe. Das Weiße

Haus war gezwungen. zu erklären:
„Coolidge könne ſich nicht erinnern, daß Mellon

be mit ihm über ein bevorſtehendes Manifeſt geſprochen

Amtliche Kreiſe unterſtreichen in Erklärungen, die vom Weißen
Hauſe, vom Schatzamt und von anderen Aemtern ausgegeben
wurden, Amerika könne nichts in der Richtung des Manifeſtes tun,
ohne die eigene Jnduſtrielage zu gefährden. Offenbar ſind dieſe
Erklä eben erſt nur die Einleitung zu einer Ablehnung in
a r Form, die nicht gut überboten werden kann. Durch-
weg wird in den amtlichen Erklärungen betont, daß die Bankiers
mit Morgan an der Spitze ſelbſtverſtändlich für den freien Handel
ſeien, da ſie Geld an das Ausland verliehen hätten und ſchon des
wegen an der ausländiſchen Prosperität intereſſiert ſeien. Auch
die großen amerikaniſchen Jmporteure müßten die gleiche Anſicht
vertreten; aber das geſamte übrige Amerika, vor allem die Fabri-
kanten und ihre A müßten allerſtärkſten Schutz durch Zölle
verlangen. Es ſei gang unmöglich, daß an den anugenblicklichen
amerikaniſchen Zöllen gerüttelt werden dürfe, denn dieſe Zölle

das amerikaniſche Volk. Nicht nur die Regierung, auch
die republikaniſche tei als ſolche ſei feſt überzeugt, daß der

in der vorliegenden Form natwendig wäre. Andere offi
ger ar davon, daß das Manifeſt ein
uch ſei, eine Kriegsſchulbenherabſetzung oder eine

durchzuſetzen. Die Erklärungen republikaniſcher
i laſſen keinen Zweifel, daß die Republikaner wahr
ich gerade das Manifeſt dazu benutzen werden, um den
ern klarzumachen, daß die augenblicklichen Schutzzölle nicht

audreichen. Amerikas Induſtrie müſſe unter allen Umſtänden ge
ſchützt werden, denn man müſſe ſich vergegenwärtigen, daß Europa
bereits die amerikaniſche Zollmauer zu durchbrechen beginne.
Deutſcher Stahl komme bereits in großen Mengen nach Amerika.
Ganz beſonders müßten auch die Farmer höhere Schutzzölle ver
ſangen. Die Oppoſition zeigt ſich vorläufig noch nicht allzuſtark.
Dieſe Kreiſe weiſen darauf hin, daß Europas Exvport bereits jetzt
und nicht zum wenigſten angeſichts der amerikaniſchen Zollvolitik
mit den allergrößten Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Mitchell
erklärte, ſeine Unterſchrift bedeute nicht etwa, daß er damit eine
Herabſetzung der amerikaniſchen Zölle vertrete. „Engliſche Bankiers
erſuchten mich um meine Unterſchrift. Jch erklärte mich einver-
ſtanden, obwohl ich nicht ſehen konnte, inwiefern das eine gute
Wirkung haben könnte. Viele Beſchränkungen innerhalb Europas

Stre

(alſo auch Verſailles) wirken durchaus deſtruktiv auf Europas
Wiederherſtellung. Die amerikaniſchen Zölle ſind aber eine ganz
andere Frage, die gar nicht hierher gehört.

Frankreich und das Wirtſchaſtsmanifeſt
Paris, 21. Oktober. Vom Handelsminiſterium wurde fol

gende Erklärung veröffentlicht: Der Handelsminiſter Bokanowski
hat einen Teil der franzöſiſchen Unterzeichner des Wirtſchafts
manifeſtes empfangen, darunter Duchemin, Fougere, Läderich und
Peyerimhoff, die ihn über die Bedingungen aufklärten, unter
denen das Manifeſt veröffentlicht wurde. Die franzöſiſchen
Induſtrievertreter erklärten, daß ſie an der Redaktion des Mani-
feſtes nicht teilgenommen und ſich geweigert hätten, es in der
Form zu unterzeichnen, wie es veröffentlicht wurde. Sie hätten
im Juli ihre Unterſchrift nur unter eine durchaus unabhängige
Note geſetzt, die zu Unrecht von den Blättern als ein einfacher
Vorbehalt bezeichnet worden ſei.

Morgan und das Wirtſchaftsmanifeſt
London, 21. Oktober Wie der „Daily Telegraph“ berichtet,

hat Morgan erklärt, daß ſein Name ohne ſeine Zu
immung unter das Wirtſchaftsmanifeſt geſetzt worden ſei.
uch der Name eines führenden engliſchen Bankiers ſei infolge

eines Mißverſtändniſſes unter das Manifeſt geſetzt worden.

Tagung der Jnternationalen
Handels kammer
stkammer, Anderſon, ein Crnianter heit

auf der des Verwaltungsrates der Jnternationalen
mer ame Rede, in der er ſich an Hand von

der einzelnen Ländergruppen für die Aufhebung
ranken in Europa einſetzte. Er verglich die Pro
niſſe und die Grenzführungen zwiſchen Europa und

und ſtellte feſt, die amerikaniſche Wirt
auch en re floriert habe, während mann irtſchaft nicht behaupten könne. So
europäi rn volle Beſchäfti herrſche, ſei diese verdanken. die Jnflationemen t r geriſſen Wohlſtand. Dies man beſonders

v

Zollbatriere vorhehalt los gebilligt wird

in Frankreich erfahren, wo die Exporteure erkannt hätten, daß die
gegenwärtige Währungslage ſie Verluſte erleiden ließe. Jn
Deutſchland mache ſich ein intereſſanter Geſun-
dungsprozeß bemerkbar, der ſich in die Worte zuſammen
faſſen laſſe: der Kranke leidet, aber es geht ihm beſſer. Der

engliſche Kohlenſtreik habe einigen Wirtſchaftskreiſen
Belebung verſchafft. Jm ganzen ſei aber nicht genug Arbeits
gelegenheit vorhanden und Deutſchland feindliche
Tarife hinderten den Export und die völlige Geſundung. Das
Ausland müſſe man darauf verweiſen, daß der Bartransfer in

Höhe von 415 Millionen Mark (35 Prozent der Geſamtzahlungen
an den Reparationsagenten) nur geleiſtet worden ſei auf Grund
des Zuſtromes ausländiſcher Kredite. Die Unterſuchungen des
Jnſtitutes für Konjunkturforſchung bewieſen, daß erſt in den aller
letzten Monaten ein Abſinken der Zahl der Arbeitsloſen zu ver-
zeichnen ſei. Der Redner führte ſodann einige beſonders gro
teske Verhältniſſe im gegenwärtigen ZBoll-
gebaren der europäiſchen Länder an und wies darauf hin, daß
die Folge der gegenwärtigen überſpannten Hochgzollſchutzpolitik
einiger Länder die ſein würde, daß ausſchließlich alle Länder zur
Hochzollſchutzpolitik übergehen würden.

Der Reichskunſtwart Dr. Redslob hatte Mittwoch vormittag
eine Beſprechung mit einer Anzahl von namhaften Künſhlern,
die ihm ihre Anſichten zur Frage des Reichsehrenmals
vom künſtleriſchen Standpunkt aus darlegten.

Die Internationale Handelskammer und das Wirtſchafts
manifeſt

Berlin, 21. Oktober. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, hat der Verwaltungsrat der Jnternationalen Handels-
kammer auf Antrag des Präſidenten der deutſchen Abteilung,
Geheimrat von Mendelsſohn, eine Reſolution angenommen, in
der das am Dienstag veröffentlichte Wirtſchaftsmanifeſt der

Der Bericht der Jnteralliierten
Militärkontroll kommiſſion

Paris, 20. Oktober. Jn der heutigen Sitzung der Bot-
h wurde ein Bericht der Jnteralliierten Militär
ontrollkommiſſion in Berlin zur Kenntnis genommen, ohne
daß auf Grund desſelben irgendwelche Entſcheidungen getroffen
worden wären. Der Bericht ſagt, daß ein Teil der inter
alliierten Einwände hinſichtlich der Abrüß ing Deutſchlands
noch nicht be hoben ſei. Jm übrigen wird betont, daß nach
franzöſiſcher Auffaſſung ſeit dem Abgang des Generalsvon Seeckt ne Krleicterung in den Verhand-
lungen eingetreten ſei. Die Frage der Teilnahme des Sohnes des
Kronprinzen an den deutſchen Manövern ſei noch nicht ab
ſchließend behandelt worden. Nach wie vor hält man an dem
Standpunkt feſt, daß eine Aufhebung der interalliierten Militär
kontrollkommiſſion in Berlin nur dann ſtattfinden könne, wenn
ein interalliiertes Gutachten ausgeſprochen habe, daß Deutſch
land ſeinen Entwaffnungsverpflichtungen nachgekommen ſei.

EngliſchTürkiſcher KaukaſusSchacher
Berlin, 21. Oktober. Wie der „Aſien-Oſteuropadienſt“ aus

Paris meldet, erörtern dortige Diplomatenkreiſe lebhaft engliſch
türkiſche Verhandlungen, die vor mehreren Wochen in Konſtan-
tinopel noch von dem inzwiſchen nach Berlin verſetzten engliſchen
Botſchafter Lindſay begonnen worden ſind und den Beitritt der
Türkei zum Völkerbund zum Gegenſtand haben. Beſtrebt, die
türkiſchruſſiſche Freundſchaft zu zerſchlagen, hat England Kemal
Paſcha nicht mehr und nicht weniger als den Kaukaſus, die Vor
machtſtellung auf dem Schwarzen Meer und eine größere Anleihe
zu günſtigen Bedingungen angeboten. Angora iſt auf die Ver-
handlungsbaſis auch eingegangen und hat den Beitritt zum
Völkerbund unter der Bedingung verſprochen, daß es einen
ſtändigen Ratsſitz erhält. Seinen Anſpruch begründete Kemal
Paſcha mit der Notwendigkeit, den Einfluß der Türkei in der
Reihe der Großmächte beſonders feſt zu verankern, da dieſe ſich
ja Rußland zum Feind machen würde, an das ſie in der Völker
bundsfrage jett noch durch den Pariſer Vertrag vom Dezember
1925 gebunden ſei. Da ein neuer, ſtändiger Ratsſitz in dieſem
Jahre aber nicht mehr vergeben werden konnte und England große
Vorbehalte in Bezug auf Aſerboidſchan, das Naphthagebiet von
Baku, machte, verſickerten die weiteren Verhandlungen. Der Ver
trag iſt jedoch ſchon paraphiert und England ſetzt nun alle Hebel
in Bewegung, um die Türkei einzuſchüchtern. Man erinnert dabei
an die inzwiſchen widerlegten Meldungen über Feldzugspläne
Pangalos gegen die Türkei und über einen angeblichen anti
türkiſchen Vertrag zwiſchen Griechenland und Jtalien, ſowie an
das kürgzliche Steigen des engliſchen Pfundes in der Türkei. Wie
verlautet, rechnet England mit dem Beitritt Angoras zum Pölker-
bund um ſo beſtimmter, als die Skepſis Kemals gegen Moskau ſich
immer mehr verſtärkt und Kemal ſich ſogar mit einem ſeiner
beſten Freunde, den türkiſchen Handelsvertreter in Moskau, ent
weit hat, weil dieſer die Türkei völlig an Moskau verkauft. Die

Forderung Rußlands, wenigſtens in den nächſten zwei Jahren dem
Völkerbund fernzubleiben, ſoll Kemal auf Englands Druck ſoeben
abgelehnt haben. Gewiſſe neue Kursſchwankungen zugunſten
der türkiſchen Währung werden jetzt auch von Finanzleuten als
Symptom eines neuen türkiſch-engliſchen Uebereinkommens an-
geſehen

eine weitere Verſchärfung der Gegenſätze

Die Politik des Auslandes
Jn England brachten die Parteitage der Konſervativen

und der Arbeiterpartei wie immer ihre Senſationen, und
zwar der erſte in außenpolitiſcher, der zweite in innen-
politiſcher Beziehung. Scarborough, wo die Konſervativen
tagten, bedeutet zweifellos einen Markſtein in der Geſchichte
der britiſch- ruſſiſchen Beziehungen, die eben jetzt in ein
neues Stadium zu treten ſchienen dadurch, daß die Mos-
kauer Regierung die Jnitiative ergriff zu einer Abgren-
zung der engliſchen und ruſſiſchen Jntereſſenſphären in Oſt
aſien und ihrem Botſchafter in London den Auftrag erteilte,
mit Chamberlain diesbezügliche Verhandlungen aufzuneh-
men, während in Moskau parallele Beſprechungen zwiſchen
Tſchitſcherin und dem engliſchen Geſchäftsträger ſtattfinden
ſollten. So war die bekannte „Atmoſphäre der Befriedung“
wieder einmal geſchaffen, hühen und drüben begann man
zu hoffen Da wurde auf dem konſervativen Parteitag
in Anweſenheit Baldwins eine Entſchließung angenommen,
in welcher der Regierung die volle Unterſtützung der Partei
zugeſagt wurde bei allen Schritten, die geeignet ſind, die
Tätigkeit der Sowjetagenten in England zu unterdrücken.
Lampſon, der dieſen Antrag einbrachte, erklärte unter allge
meiner Zuſtimmung, Kraſſin müſſe entweder zahlen oder
machen, daß er fortkomme. Großbritannien müſſe die
Feſſeln Moskans abſchütteln, erſt dann werde es wieder ein
freies Königreich ſein. Damit war die Situation mit einem
Schlage verändert. Die engliſche konſervative, alſo die Re
gierungspreſſe, brachte ſpaltenlange Artikel gegen Rußland

und wenige Tage darauf verließ eine ruſſiſch-chineſiſche
Militärmiſſion Moskau auf der Fahrt nach dem Oſten.
Der Parteitag der Arbeitervartei in Margate ſtand

völlig unter dem Eindruck des 60. Geburtstages Macdo-
nalds, der ſehr ſcharf gegen die radikalen den Eooks
auftrat und ſ. a. offen erklärte daß die nur

ingen könnten,
der Sache der Bergarbeiter nicht gedient werde. Die
Labour könne zurzeit nicht mehr tun, als den Kampf der
Bergarbeiter im Parlament zu unterſtützen, dagegen ſei
eine allgemeine Gewerkſchaftsabgabe angeſichts der jetzigen
traurigen Wirtſchaftslage eine Unmöglichkeit. Die gutbe-
zahlten engliſchen Arbeiter haben alſo keine Luſt, den Streik
dort noch länger zu finanzieren und ihre Spargroſchen in
eine verlorene Sache zu ſtecken. Natürlich, denn ſie wiſſen
ja ſehr gut, daß Opfer von ihrer Seite unnötig ſind ſolange
als die deutſche und ruſſiſche Arbeiterſchaft allmonatlich
ungeheure Summen nach England ſchickt zur Unterſtützung
der ſtreikenden Bergarbeiter weil Deutſchlond ſowohl
wie Rußland im eigenen Lande keine arbeitsloſen, unter
ſtützungsbedürftigen Volksgenoſſen haben!

Jn jener Zeit, als Belgien ſich nächſt Frankreich als der
eigentliche Sieger des Weltkrieges fühlte und im Bunde
mit Poincaré Großmachtpolitik treiben zu müſſen glaubte,
waren die belgiſchen Sozialiſten neben den Klerikalen ſtets
bereit, alles gutzuheißen und alle Mittel zu bewilligen, die
man zur Fortführung dieſer uferloſen Politik benötigte.
Ungeheure Summen wurden damals nutzlos vergeudet, ge
waltige Energien geovfert, alles für ein Ziel, das unerreich-
bar war und blieb. Als dann der Franken ſtürzte, Belgien
die Nöte der Jnflation und ſpäter der Stabiliſierung durch
koſten mußte, wußten die Sozialiſten von dem allen nichts
mehr und behaupteten kühn, daß ſie immer für eine maß-
volle Politik eingetreten wären. Nun, das Volk hatte ein
beſſeres Gedächtnis, und als nun am 10. Oktober die Ge
meinderatswohlen ſtattfanden, wurden die Sozialiſten durch
den liberalen Erfolg recht deutlich daran erinnert, daß ſie
damals beſſer daran getan hätten, auf den Stimmenfang
durch Aufpeitſchung der Volksleidenſchaften gegen Deutſch
land zu verzichten. Den Schlag, den die ſozialiſtiſche Partei
in Belgien ſetzt erhielt, würde ſie nicht ſo leicht überwinden

wenn die Verſtändigungspolitik der deutſchen Genoſſen
ihr geht aus allen Verlegenheiten wieder heraushelfen
würde.

Die „Financial Times“ ſchrieben kürzlich in einem viel
beachteten Artikel: „Die Stunde der Prüfung für das
Kabinett Poincaré rückt nun näher, da das franzöſiſche
Parlament ſeine Arbeiten demnächſt wieder aufnehmen
wird. Die Kursbildung des Frankens ſeit der Vert
der Kammer ließ nur eine mäßige Zufriedenheit mit der
Entwicklung der franzöſiſchen Finanzen erkennen. Jm
Oktober und November werden nun größere Deviſen
zahlungen aufzubringen ſein, daraus und aus der politi
ſchen Lage wird ſich ein ſtärkerer Druck auf den Kurs der
franzöſiſchen Währung ergeben. Die Welle des Optimismus,
die den Franken in der letzten Zeit emportrug, kann nicht
weiter ſteigen, wenn nicht endlich einmal an die Löſung der
ſchwebenden ernſten Fragen heranigegangen wird. Poincaré
befindet ſich in der peinlichen Zwangslage, bei ſeinen Be
mühungen um weitere Beſſerung des Frankenkurſes Schwie
rigkeiten im Jnneren zu riskieren oder ſeine Stabiliſie-
rungsaktion einzuſtellen und dadurch nicht nur innere,
ſondern auch äußere Komvlikationen heraufzubeſchwören.“
Die inneren Schwierigkeiten, von denen das Blatt hier
ſpricht, ſind ſchon da. Sie begannen mit dem von Poincars6



Beamtenabbau, verſchärften ſich rapid m
der der Unterpräfekten und beginnen ſich nun
bedenklich zu n da e e Venr wieder auf den
Plan tritt un J alte Gegner Poincarés, ſich

kt, auf Parteikongreß von Bordeaux mit Herriot
t auch mit dem jekigen Kabinett abzurechnen.
earé dieſer Schwierigkeiten Herr werden? Dies
o mehr bezweifelt werden, als er nach ſeiner

n Einſtellung und Vergangenheit kaum der Mann iſt,
dem man die Ueberwindung der zahlreichen außenpolitiſchen
Klippen, deren das franzöſiſche Staatsſchiff in den nächſten
Monaten mehr als genug begegnen wird, zutrauen könnte,
und zugleich die h ckliche Löſung der Schuldenfrage, von
der für Frankreich alles, alles abhängt. Die bedeutſamen
Worte, die der amerikaniſche Staatsſekretär Mellon kürz-
lich ſprach, wurden in Paris viel fommentiert. Schon
ſpricht man von einer neuen Kombination, zumal man ſehr
gut weiß. daß bei der jetzigen Zuſammenſetzung der Regie
rung weder für Briands Politik Deutſchland gegenüber
noch für die Ratifizierung des Bèrenger-Meſſon-Abkom-
mens eine glatte Mehrheit zu erwarten iſt. Ob der von
der Pariſer Preſſe in letzter Zeit ſo viel beſprochene Umbau
des Kabinetts Poincaré wirklich Tatſache werden wird,
bleibt abzuwarten. Soviel aber iſt ſicher, daß in abſehbarer
Zeit zwei Namen in Franfreich wieder eine Rolle ſpielen
werden: Caillaux und Paul-Boncour.

Oeſterreich hat wieder einmal ſeine Regierunagskriſe,
und zwar diesmal eine nicht alltäglicher Art. Jn der
Steiermark wurden einige nette Sfondalaffären anfagedeckt,
in die zahlreiche führende Perſönlichkeiten der klerikalen
Partei verwickelt waren. Die „Steirerbank“, bei der dieſe
luſtig darauflos ſpekuliert hatten, mußte von der Zentral-
bank der deutſchen Sparkaſſen in Wien ſaniert werden, wo
mit allerdings auch deren Schickſal beſſegelt war. Als die
Regierung nun einſprang und, um größeres Unheil zu ver
hüten, der Zentralbank mit 600 Mill. Kr. unter die Arme
griff, ſchlugen die Sozialiſten Lärm, und es kam zu jenen
unerquicklichen Szenen, die das Kabinett Ramek ſchließlich
amtsmüde machten, bevor noch der Streit mit den Beamten
zum Rücktritt der Regierung führte. Soweit die Veran-
laſſung der jetzigen Kriſe. Jhre Urſachen freilich ſind, wie
ſo oft, an ganz anderer Stelle zu ſuchen. Seipel, der
Führer der klerikalen Partei, ſtrekt wieder nach der Mocht.
In den zwei Jahren, die ſeit ſeinem Rücktritt verfloſſen
ſind, hat er im Jn- und Auslande fleißig die Reklame-
trommel gerührt, zuletzt auf dem erſten Hongreß der Pan-
europa-Bewegung in Wien, zu deren Führern er zählt.
Was dort vorgegangen iſt, hat dem deutſchen Volke in
Oeſterreich und im Mutterlande wieder einmal gezeigt,
was wir zu erwarten haben von Seipel und ſeinen An-
hängern. Trotzdem wird Seivel jetzt an die Svitze der
neuen Wiener Regierung treten, und zwar ſchon aus dem
Grunde, weil kein anderer Mann da iſt, der in dieſer

Stunde das Staatsruder des kleinen Landes in die Hand

nehmen könnte und wollte. 22.
Schwachſinnige als Verſchwörer

Berlin, 20. Oktober. Jn Moabit begann heute vormittag der
Prozeß gegen Karl Kaltdorff aus BerlinSiemensſtadt und
Werner Loren z, die beſchuldigt werden, einen Plan zur Er
mordung des Reichsaußenminiſters geſchmiedet zu
haben. Die Sache hatte das Gericht ſchon einmal vor etwa
gen beſchäftigt. mußte aber damals vertagt werden. Der Haupt
angeklagte Karl Kaltdorff hat eine abenteuerliche Vergangen

hinter ſich.e Im Jahre 1907 entmündigte ihn die Familie und
chte ihn in einer Heilanſtalt unter, nachdem Kaltdorff

vorher wegen Kreditbetruges von den Gerichten geſucht worden
war. Jm Jahre 1918 hob das Gericht ſeine Entmündigung auf,da ſein Geiſteszuſtand ſich gebeſſert hatte. Nach einem firgen

Gaſtſpiel bei einer Münchener Behörde wandte ſich der Angeklagte
1919 der Politik zu und ſchloß ſich den „Nationalbolſchewiſten“
an. Er trat in die Rote Armee in München ein und verfaßte als
Sekretär im Kriegsminiſterium blutrünſtige Aufrufe gegen
Preußen, die Noskegarde uſw. Wegen dieſer Taten wurde
Kaltdorff dann ſpäter wegen Beihilfe zum Hochverrat zu Feſtungs-
ſtrafe verurteilt. Während der Haft betätigte ſich der Angeklagte
als Kommuniſt, ſchloß ſich aber, als er wieder auf freien Fuß
kam, ſofort der Hitler Bewegung an, und ſchließlich ging er zur
Völkiſchen Freiheitspartei. Zwiſchendurch verübte er wieder
kleinere Betrügereien, um derentwillen er 1920 zu 4 MonatenGefängnis verurteilt wurde. Alle vier Wochen wesſelte er ſeinen

t war bald Gutsarbeiter, Telephoniſt, Gärtner oder Kohlen
händler. Der Angeklagte Loren z, der Sohn eines Gymnaſial-
profeſſors in Zittau, hatte im „Rauhen Haus“ bei Hamburg eine
gute Er e r r wurde dann ſpäter Gärtner und lebte
von 1910 bis 1922 meiſt in Jrrenanſtalten. Sobald er ent
laſſen wurde, machte er Einbrüche, Raubüberfälle und wurde ſtets
von den Gerichten wegen hochgradigen Schwachſinns außer Ver-
fo geſetzt. Jn den Pflegeanſtalten zeigte er ſich aufſäſſig
und brutal und veranlaßte in der Jrrenanſtalt Goldlitz die übrigen
Kranken zu einem Putſch, bei dem die Pfleger überfallen und ge
knebelt und das Anſtaltsbüro ausgeplündert wurde. 1922 wurde
die Entmündigung aufgehoben, und er benutzte die Freiheit ſofort,
um als Bankangeſtellter in Saalfeld Unterſchlagungen zu machen
und einzubrechen, ohne daß das Gericht ihm etwas anhaben
konnte, da er auf Grund des L 51 ſtets freigelaſſen werden mußte.

In der Vernehmung beſtritt Kaltdorff, es mit einem Attentat
auf Streſemann ernſt genommen zu haben. Der Ausdruck
„Streſemann verweſe man“ ſei nur ein „fklaſſiſcher
Kraftausdruck“ geweſen.

Die Zeugenvernehmung ſollte hanrttcchich ergeben, ob es
ſich bei Kaltdorff um einen beſtimmten Plan handelte, oder ob
nur theoretiſche Erörterungen ſtattgefunden haben. Der Zeuge
Dreußlich hatte den Eindruck, daß es bei Lorenz nur auf Geld
ankam. Den ganzen Plan habe er nicht ernſt genommen.
Etwas anderes ergeben auch die weiteren Zeugenausſagen nicht.
Der Oberſtaats anwalt erklärte daraufhin in ſeinem
Plädoyer, daß er, nach der Hauptverhandlung, die Anklage
nicht mehr hen terhalten könne. Die Anklage be-
ruhe auf der Annahme, daß eine ernſthafte Vereinbarung zur Er
e des Miniſters Streſemann vorlag Jn dieſer Beziehung
habe nichts ergeben. Er beantrage deshalb Freiſprechung

r klagten.Nach kurzer Bemerkung der Verteidiger und etwa Aſtündiger
Beratung des Gerichtes, wurde folgendes Urteil verkündet: „Die
Angeklagten werden auf Koſten des Staates freigeſprochen.
Die Haftbefehle werden aufgehoben.“

„Warum kreich das Rheinland
cht räumen darf“

Paris, 20. Oktober. Unter der Ueberſchrift „Warum dürfen
wir das inland nicht freigeben?“ bringt das „Echo de Paris
einen hrlichen Leitartikel, in dem das Fortbeſtehen der Be
ſ mit der Behauptung begründet wird, Deutſchland könne

t innerhalb von 20 Stunden eine mobili-
Armee an den Rhein werfen. Dieſe geheime Armee
h aus folgenden Verbänden zuſammen: dem Stahl-

I mit 2 illionen Mitgliedern, dem Wehrwolf mit
Million, dem Jung deutſchen Orden miteiner halben

r

Amerxikaniſche Gefühle
Stapellauf der Hapag „Kew Uork“

Hamburg, 20. Oktober. Heute nachmittag lief im Hamburger
Hafen von der Werft Blohm Voß der neue Ozeandampfer derHamburg AmerikaLinie, mit Namen „New her vom Stapel.
Zehntauſende hatten ſich auf Schiffen und Booten aller Art von

der Hamburger Waſſerkante aufgemacht, um dieſem nicht nur für
Hamburgs Wirtſchaft bedeutſamen Ereignis in nächſter Nähe bei
e Pean Hoch empor ragte das ſtolze Schiff auf der Helling, die
von Hamburger Fahnen und der Handelsflagge überwimpelt war.

In Begleitung des Erſten Bürgermeiſters von Hambur
Dr. Peterſen, und den Herren der Verwaltung der „Hapag“, ſowie
von den Freunden, die mit ihr herübergekommen waren, erſchien
Mrs. Walker, die Gattin des Bürgermeiſters von New Hork,
die den Taufakt vornehmen ſollte.

Bürgermeiſter Peterſen ſprach die Taufrede. Er betonte,
daß ihn der Bürgermeiſter von New Hork gebeten habe, dem ſtolzen
Schiff die Taufrede zu halten. Der Bürgermeiſter von Hamburg
ſtehe alſo hier für den Bürgermeiſter von New Hork. Darin
dürfe man nicht nur einen Ausdruck perſönlicher Kollegialität
ſehen, ſondern der inneren Verbundenheit von New Hork und
Hamburg im Zeichen der Weltwirtſchaft und des Weltverkehrs.

Darauf ergriff Frau Walker die Flaſche mit Schaumwein
und ſchleuderte ſie ſo kräftig gegen den Bug des Rieſenſchiffes, daß
das edle Naß ſie ſelbſt und ſämtliche Herren ihrer Umgebung
überſprühte, alſo eine Taufe im doppelten Sinne. Jn demſelben
Augenblick ſchon ſetzte ſich lautlos, zunächſt langſam, dann immer
ſchneller, der Schiffskörper in Bewegung und wurde ſo ſeinem
eigentlichen Element übergeben. Eine mächtige Welle ſchlug an
dem in Kreuzerform gebauten Heck des Rieſendampfers empor,
als dieſes in ſein Element eintauchte. Aber gleich darauf hob
ſich das Schiff wieder und glitt dann ruhig eine kleine Strecke
noch fort, bis die Schleppdampfer es im Tau nahmen und an die
Bauwerft wieder heranbrachten.

Lauter Jubel erſcholl aus Tauſenden von Kehlen, als dieſes
Schauſpiel ſich vor den Blicken der Zuſchauermenge abſpielte.

Bei dem Feſteſſen, das aus Anlaß des Stapellaufes ſtattfand,
wurde folgende Botſchaft des New Horker Bürgermeiſters
Walker verleſen:

„Unſere Gefühle ſind el und herzlich, und unſere Dankbar
keit iſt groß und dauernd. Nicht nur in unſerem eigenen Namen,
ſondern auch im Namen der Bevölkerung von New Hork und ihrerDelegierten bitten wir, auf dieſe Weiſe der HamburgAmerika
Linie, der Bevölkerung der Stadt Hamburg, ihrem Bürgermeiſter
und den Vertretern dieſer Stadt unſeren Dank bezeigen zu dürfen.
Der große Dampfer, der heute vom Stapel läuft, wird, wenn die
HamburgAmerikaLinie und die deutſche Schiffhauinduſtrie ihren

alten Ruf beibehalten werden, Höhepuntk ſchi t
Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete der w. rſtellen.
Vermehrung der großartigen Flotte, wie ſie ſchon jetzt exiſtiert,
um ein ſo hervorragendes m wird eine unmittelbare Wirkungauf die Geſhaltelage eutſchlands und der Ver-
einigten Staaten ausüben. Das Schiff wird bedeutende Güler-
maſſen von Hafen zu Hafen befördern, wird ein Land mit den
Erzeugniſſen des anderen verſorgen, wird neue Verkehrsmöglich.
keiten von Stadt zu Stadt ſchaffen und die geſchäftlichen Ve,
ziehungen der beiden Länder durch ein immer ſtärkeres Vertrauen
und eine willkommene Belebung ſteigern.

Es wird nicht nur dieſe materielle Fracht befördern, ſondern
auch e Austauſch geiſtiger Güter beitragen. Seine Paſſagiere
werden Deutſche ſein, die gern Amerika kennenlernen
und die Amerikaner lieben möchten, und es werden Ameri-
kaner ſein, die Deutſchland zu beſuchen wünſchen und den
Deutſchen die Hand drücken möchten. Jede Reiſe wird de
r Wertegns Zuneigung vergrößern, wird eineſſeres Verſtändnis, größeres Hertrauen und höhere Achtung
zwiſchen den Angehörigen beider Nationen ſchaffen, das deutſche
Volk und das Volk der Vereinigten Staaten werden mit Stolzdie e und Beſtändigkeit ihrer gegenſeitigen Beziehungen
wachſen ſehen.

Es gab keinen Zeitpunkt im Weltgeſchehen, der für die Er-
zielung eines ſolchen Reſultats geeigneter ſein könnte als
der gegenwärtige Augenblick. Die Völker der Erde ſind im Ve-
griff, die Wiedergufbauarbeit nach dem großen Kriege
vorzunehmen. Es kann aber keinen wirklichen Wiederaufbau
geben ohne einen gleichzeitigen ſittlichen Wiederaufbau
und ohne eine vollſtändige Wiederaufnahme der freundſchaftlichen
Beziehungen, die zwiſchen den Völkern beſtehen müſſen und be
ſtehen werden. Das ſchöne Schiff, deſſen Stapellauf wir heute
beiwohnen, wird in beträchtlichem Maße dazu beitragen, daß die
internationale Freundſchaft wiederhergeſtellt wird, denn es wird
fortlaufend der Träger guten Willens zwiſchen den beiden Seiten
des Ozeans ſein. Und deshalb werden wir Angehörigen der Stadt
New Hork, nach der das Schiff benannt iſt, auf unſeren Namens-
vetter ſtolz ſein. Wir fühlen, daß es ſeine Wimpel mit noch
größerem Stolze wehen laſſen wird, weil ſie den erlauchten
Namen New Yorks tragen. Möge es ſtets von dem Erfolg
begleitet ſein, den ein ſolcher Name verbürgt. Möge es eine
Lieblingstochter dss Ozeans werden, möge es ſtets günſtige
Wetter und eine ruhige See antreffen und möge jede ſeiner
Kajüten und ſeiner Laderäume auf viele Jahre hinaus und auf
jeder Reiſe bis zum Aeußerſten d werden.

Jm Anſchluß an dieſe in freundſchaftlichem Geiſte gehaltene
Taufbotſchaft hielt der Aufſichtsratsvorſitzende der Hamburg-
AmerikaLinie, v. Schinckel, eine Rede, die der Stadt New York
Wohl und Gedeihen wünſcht.

ebenfalls einer halben Million, den Sportverbänden mit
nahezu ſieben Millionen gut ausgebildeter Mitglieder,
ſowie aus 1600 Schützenvereinen. An allen Orten
Deutſchlands träten dieſe Organiſationen teils öffentlich teils
ihm geheimen auf. Jhre Ausbildung ſei ein voller Erſatz für die
fehlende Militärdienſtpflicht. Sämtliche Verbände unterſtänden
einem einheitlichen Oberkommando, von dem auch die Befehls
haber ernannt würden. Die Mitglieder ſeien vollſtändig
militäriſch gerüſtet, nur fehlten die Gewehre. Gerade
in den beſetzten Gebieten hätten die geheimen Verbände ſeit
Locarno an Stärke zugenommen. „Wer könnte noch daran
zweifeln, daß die deutſche Armeeleitung in dieſen Formationen
eine gut organiſierte und ausgebildete Truppe finden würde.
Die ganze Tätigkeit, beſonders der Sportverbände, kommt einer
geheimen Rekrutierung gleich. In den Kleinkaliber-
Schützenvereinen erhalte der beſte Schütze genau wie im alten
Heere ſogar eine Auszeichnung Auch die militäriſchen Abhand
lungen in den Zeitungen über Taten und Schlachten der Armee
im Kriege ſeien zielbewußte Handlungen, „Begreift man nun,
weshalb die deutſche Regierung ein Amt für Leibesübungen geſchaffen hat, warum es den Sportverbänden auf
den Bahnen Fahrpreisermäßigung und für ſportliche Zwecke Ge
lände zur Verfügung ſtellt? Begreift man nun, warum der
elbe Streſemann von Thoiry am 5. Juni 1926 den auswärtigennahen erklärt hat, tet die Vaterländiſchen Verbände für

Deutſchland unentbehrlich ſeien? Begreift man nun, weshalb
General v. Seeckt erklären konnte, es handle ſich in Deutſchland
nicht um eine kleine Gruppe von Berufszsſoldaten, ſondern um
Führer des Volkes?“Es erübrigt ſich natürlich, auf derartige Tendengberichte
einer gewiſſen frangöſiſchen Preſſe näher einzugehen oder gar
verſuchen zu wollen, dieſe Behauptungen zu widerlegen. Jeden
falls beweiſen ſie daß das Frankreich vor und während des
Krieges und das Frankreich des Verſailler Vertrages nichts a
lernt hat und nichts lernen will, und daß es weit davon entfernt
iſt, die Konſequenzen aus den Abmachungen von Locarno 4
ziehen. Die ſtändigen, zielbewußten Angriffe gewiſſer franzö
ſiſcher Kreiſe, deren Wortführer Poincarsé iſt, ſind jedenfalls
durchaus nicht geeignet, die in Thoiry angebahnte Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu fördern.

hl der Regierung vorgenom

gen die Regierung
wurden 59 Stimmen der Sozialdemokratiſchen Partei e

ndes
kanzler zur Vereidigung.
wurde dann die e wieder aufgenommen und Bundeskangler

tonte, daß es ſich bei dem

e rundſätzenu r müßten liquidiert werden. rBundestangler zeichnete das neue Kabinett als ein Arbeits

kabinett und erörterte dann das Progran m, das der National
vat noch vor den Neuwahlen igen müſſe, u. a. die wichtigen

i und vor allem die Angeſtellten- und Arbeiterver
ſicherung. ie Schlußſätze der h galten der
Außenpolitik. Jene c vien isher tung hatten,
müßten auch in Zukunft per bleiben. Vielleicht, ſo ſagte
der r wörtlich, in den letzten Tagen niemand ſo
viel Mühe darauf berwe wie ich, immer zu ſagen, wie viel
uns mit unſeren Brüdern. in h verbindet. Jch
werde auch als Bundeskangler nicht ermüden, darauf hinzuweiſen.
Wir ſind glücklich, daß der in dieſem Jahre Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund, der in Genf von Bundeskanzler
Dr. mit Worten, die uns aus dem Herzen geſprochen
waren, begrüßt wurde, uns die Zuſammenarbeit mit unſeren
großen Brüdern auch im Rahmen des Völkerbundes möglich r
An die Regierungserklärung ſchloß ſich eine politiſche
Debatte, in der die Vertreter aller Parteien zu Worte kamen.
Viel bemerkt wurde der mäßige Ton der Oppoſition.

Chamberlains Rede vor der Reichs
konferenz

Berlin, 20. Oktober. Der „Tag“ bringt heute die Rede
Chamberlains, die bekanntlich geheim gehalten werden

ſollte. Hiernach ſagte Chamberlain etwas fol endes: Seit der
letzten Reichskonferenz habe ſich das Bild verändert. Damals
habe man ſich mit der de Ruhrgebietes und den Ver
wicklungen, die dadurch drohten, beſchäftigt. Jetzt ſei der Horizont
verhältnismäßig geklärt. Locarno habe einen Wechſel ge
bracht, aber auch neue Probleme, die zu löſen wären. Allgemein
t yr läge die Aufgabe der Konferenz darin, die Stellung

er Dominions zur Außenpolitik zu veſre Vom
Standpunkte der Dominions aus beirachtet, ließen ſich die Fragen
ungefähr ſo zuſammenfaſſen: 1. Welches iſt ihre Stellung in der
Uebernahme der Verpflichtungen aus
trägen. 2. Jnwieweit iſt es lich, eine gemeinſame
Außenpolitik des Reiches zu formulieren. 8. Jn welcher
Art können die Beziehungen der einzelnen Reichsteile unterein-
ander vertieft werden. Zum erſten iniſterpräſidentunkt e
King ſich zweifellos den r des kanadiſchen S
eigen gemacht, daß, ehe die i
trag annehmen könne, der militäriſche oder wirtſchaft
liche Sanktionen mit ſich bringe, die Genehmigung des kanadi-
ſchen Parlaments eingeholt werden müſſe. Zum zweiten Punkt
vertrete King die Anſicht, daß die Intereſſen der Reichsteile ſo ver
W eien, daß eine feſte Theorie für untergeordnete

ragen der Außenpolitik nicht möglich ſei. Er glaube jeboch, daß
in allen fundamentalen Fragen, die das ganze Reich berühren,eine engere r s aller Teile ein führt werden ſolle.
Baldwin habe dieſe Zuſammenarbeit in ſeinen Ausführungen
über die Flotte erwähnt. Er habe geſagt, es ſei möglich, in dem
Vereinigten Reiche ſeparate Flotten zu haben, es ſei jedoch nicht
möglich, ſevarate Flotten zu fyrr wenn das Reich nicht eine
gemeinſame ußenpolitik treibe, die die Aktionen der
Streitkräfte in den verſchiedenen Reichsteilen lenke. Baldwin
habe hinzugefügt, es ſei o fenſichtlich, daß bei der Orientierung der
Außenpolitik die Dominions zu Rate gezogen werden müßten.
Er habe erklärt, das Problem ſei, wie man die führenden Selbſt
verwaltungen in der Behandlung der Außenpolitik vereine, damit
dieſe annehmbar für die verſchiedenen Regierungen und Parla
mente werde.

Der Orkan in Mittelamerika
Schwere Verwüſtungen auf Kuba.

Newyork, 21. Oktober. Nach einer Meldung des Wetterbüros
in Waſhington iſt damit zu rechnen, daß das Zentrum des Orkans
im Lau s heutigen Vormittags Miami erreicht. Geſtern abend
befand g der Sturm 90 bis 100 Meilen ſüdweſtlich von Miami.

Die Vehörden in Miami haben die ſchärfſten Sicherheits-
maßnahmen getroffen. Der Verkehr auf den Straßen iſt
verboten. Die Schulen ſind geſchloſſen, die Gefängniſſe
behördlich geöffnet worden.

Aehnliche Vorkehrungen ſind auch in Palm Heach und den
benachbarten Ortſchaften getroffen worden. Die Chauſſeen ſind
von fliehenden Autos überfüllt. Die Züge werden geſtürmt. Jn
Miami ſind ſämtliche Telephonleitun beſ Bei demOrlan t t W von Men r Die
Zahl der Toten kann noch nicht geſchätzt Havanna iſt von
der Außenwelt völlig abgeſchnitten.

Die kleinen Fahrzeuge, die im Hafen lagen, ſind faſt ſämtlich
geſunken. Drei Torpedoboote gingen mit der geſamten Mannſchaft
unter. Die Panik unter der z ungeheuer. Jn der
Stadt ſelbſt ſind hunderte von Häuſern, darunter auch Stahlbauten,
völlig zerſtört worden.

Heute, Donnerstag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr
ſammlung im r r Reichstagsabgeordneter Dr. EllenbeckDüſſeldorf ſpricht zur deutſchen
Freiheit Es wird erwartet daß ſich möglichſt viele Partei

den 22. Oktober 1026, abende
freunde einfinden.,

Gruppe NordOſt. Am Frei
8 Uhr im „Kaiſerhof', Reilſtr. Zuſammenkunft, verbunden mit
KaiſerinGedächtnisfeier. Lichtbildervortrag über „Notzeiten in
deutſchen Landen“ und Deutſche Heldenfrauen“. Redner: Ge
ſchäft er Poche. Alle Parteifreunde ſind eingeladen. Gäſte
herzlich willkommen.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 22. Oktober, nachmittags
4 Uhr KaiſerinGedächtnisfeier im „Hofjäger“ Lichtbildervor
trag wie oben, Redner: Geſchäftsführer Poche. Gäſte willkommen

Die Mitglieder der übrigen Gruppen werden gebeten, ſich
an der Gedächtnisfeier des KöniginLuiſeBundes ebenfalls am
Freitag abend in der „Saalſchloßbrauerei“, zu beteiligen.

Die Bezirksdamen werden dringend gebeten ſoweit es noch
nicht geſchehen iſt, die monatlichen Nachrichtenblätter der Partei
den Mitgliedern zuſtellen zu laſſen.

den Locarnover-

Ver



Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalleschen Zeitung
mehr Nationalwirtſchaft!
vertreterverſammlung des provinzialſächſiſchen

CLandbundes

e offiziellen Vertreter, Vorſitzenden, Geſchäftsführer uſw.e provinzialſächſiſchen ndbundorganiſation traten
wie wir bereits in einem Teil der Auflage kurz mitteilten,
en Generalverſammlung dieſes Jahres zuſammen. Nach

edigung des geſchäftlichen Teiles gab zunächſt der Vorſitzende
Landbundes, Landrat a. D. Frhr. von Wilmowski einen

leitenden Bericht über das Wirken und die Erfolge der Land
ndorganiſation in ihrer Arbeit des vergangenen Jahres für die
ſche Landwirtſchaft und das geſamte deutſche Vaterland.
Dann ſprach Reichsminiſter a. D. Schiele, Schollene (M.

in einem großangelegten Vortrage über „Die wirt
mr und die deutſche Landwirt

aft“.

nern

In ungemein feſſelnder und intereſſanter Werſe gab
er ein Bild der außerordentlichen Schwierigkeit und Nöte,

4 welche die deutſche Landwirtſchaft in dieſem Jahre hindurch
m mußte. Jn anſchaulicher Folgerichtigkeit wies er die Wege,

ſche allein die Landwirtſ ſowohl wie das ganze Wirtſchafts
m aus ſeiner augenblicklichen troſtloſen Lage aufwärts führen

Riniſter Schiele ging davon aus, daß ſich die deutſche Politik

Renwä zu ſtark nach e hin richte; infolge der
herſchätzung dieſer Bemühungen kommen die dringendſten Auf
en im Jnnern zu kurz. ährend Frankreich ſeine Außen-
itik zurzeit einſtellt auf die Stützung ſeiner Währung, England
f die Beſeitigung der chroniſchen Arbeitsloſigkeit und ſeiner
deren wirtſchaftlichen Sorgen, treiben wir Außenpolitik

m ihrer ſelbſt willen und täuſchen uns durch Schein-
folge über den Wert dieſer Beſtrebungen für eine Beſſerung
ſſerer inneren Lage. Die Zuſammenhänge zwiſchen der Politik
n Thoirh und dem Dawesabkommen, dem Transferſhſtem und

t auch unſerer Währung ſind zu ernſter Natur, als daß ſie
Entſcheidung micht allerſorgfältigfte Prüfung verlangten. Die

ler allen Umſtänden zu erſtrebende Geſamtlöſung der
eparationsfragen darf nicht durch eine im
ntereſſe Frankreichs liegende Teillöſung ge-
ihrdet werden. Währungspolitiſche Sorgen bilden auch die
huſtriellen und kommunalen Auslandskredite, die die
ſſe der Reichsbank mit geliehenen Deviſen füllen und den An
in erwecken, als ob mit ihrer Hilfe das Transferſyſtem durch

hrhar ſei. Hand in Hand mit den Auslandskrediten geht eine
mer ſtärkere Ueberfremdung unſerer Jnduſtrie vor

ganze Aktienpakete wandern ins Ausland und machen uns
ſteigendem zu Lohnarbeitern internationaler Wirtſchaft.

urch dieſe Entwicklung entfernen wir uns immer weiter von dem
el aufbauender nationaler Wirtſchaftspolitik, welche ſich auf die
usgeglichenheit unſerer Produktion im eigenen nationalen Macht-

ich richten muß.
Das Gebäude der deutſchen Wirtſchaft iſt in ſeiner Statik

hwer erſchüttert. Jhren deutlichſten Ausdruck findet dieſe Er
ſütterung in der Unausgeglichenheit der Produktionsverhältniſſe,

einem Leerlauf von ungefähr vier Millionen
rbeitskräften. Die amtliche Statiſtik trägt dazu bei, den
ahren Umfang der Arbeitsloſigkeit zu verſchleiern. Zu den Haupt
nierſtützungsempfängern, die man im Durchſchnitt der letzten
onate auf 1,5 Millionen anſetzen muß, treten (nach ihrer ge
tgien Arbeitszeit in Vollarbeitsloſe umgerechnet) 0,75 Millionen
urzarbeiter. Zu den Vollerwerbsloſen kann man noch einen Zu
lag von 10 Prozent machen, der diejenigen umfaßt, die wegen

einung der Bedürftigkeit keine Unterſtützung beziehen; das
acht 0,15 Millionen. Die Zahl der „Ausgeſteuerten“ muß man

uf 03 Millionen annehmen. Die Zahl der Notſtandsarbeiter ein
hließlich der verſchleierten Notſtandsarbeiter in den Kommunen

auf 0,85 Millionen zu ſchätzen, ſo daß ſich ſchon zahlenmäßig
nigermaßen erfaßbar 8,05 Millionen Erwerbsloſe ergeben.

net man hierzu die große Zahl der „Abgebauten“ aller Art,
Jugendlichen, die nicht ins Erwerbsleben treten können, und
in den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben unproduktiv

eſchäftigten, ſo muß man zu der Zahl von 4 Millionen Arbeits
äften als wirklichem Leerlauf kommen. Zu nahezu dem gleichen
gebnis gelangt man auch, wenn man die Quellen der Erwerbs-
ſigkeit unterſucht, und wenn man die Zahl der jetzigen Arbeits
nwärter und den Umfang der Arbeitsleiſtungen mit den Vor-
iegsverhältniſſen vergleicht.

Auf den bisherigen Wegen können dieſe Maſſen nicht wieder
u produktiver Veſchäftigung gebracht werden. Es bedarf einer
mnſchichtung von rieſigem Ausmaß, Wie Muſſolini
in Volk, um die übermäßige Weigeneinfuhr zu unterbinden und

Arbeitsloſigkeit Herr zu werden, zu einer „Getreideſchlacht“
ufruft, ſo müſſen wir unſer Volk in einen großen Feldzug
er Arbeit führen. Die größten Arbeitsmöglichkeiten liegen in
r Jntenſivierung der Landwirtſchaft, vor allem

n der äußerſten Steigerung des Hackfruchtbaues. Vorausſetzung
ür dieſen Feldzug der Arbeit iſt zu allererſt die Sicherung
er Rentabilität der Landwirtſchaft und geeignete wirt

aftspolitiſche und handelspolitiſche Magßnahmen. Der Abſatz der
eſteige: Erntemengen muß insbeſondere durch eine großzügige

ung und lohnende Geſtaltung der land wirtſchaftlichen Neben
duſtrien ſichergeſtellt werden. Der Zuckerkonſum kann durch

Steuerermäßigung und Zollſchutz geſteigert. der heimiſche Spiritus
größtem Auesmaße als Motorbrennſtoff herangezogen werden,

wa dadurch, daß geſetzlich eine Miſchung mit Benzin und Benzol
eingeführt wird, wie dies Frankreich Intereſſe ſeiner Spiritus-

uſtrie tut. Die Kartoffelkonſervierung muß Flocken und
Schnitzel Mais und Auslandsgerſte konkurrenzfähig machen.
Sole gen Maßnahmen dienen der Jntenſivie
ung der Landwirtſ und damit dem Ziele, das erſchütterte

vicht der deutſ Wirtſchaft wieder uſtellen und den
Serlauf von vier Millionen Arbeitskräften zu überwinden. Wir

üſſen ein im eigenen nationalen Machtbereich
ausgeglichener Agrar-Jnduſtrieſtagt werdent r et dent urd duen Lande au 8 ge und durfie vor Rückſchlägen geſichert, müſſen wir den Weltmarkt uns

machen, ſoweit es der eigenen Wirtſchaft frommt, uns aber
für den Weltmarkt en

ausgenutzt zu werden. Die Sozial
jetzt, ein Hemmnis dieſer notwendigen Um

die Erwerbsloſen in den Städten und

großzügigen
Worte entwidelArbeit werden ſie

iſt ar
ebe

und der Jnduſtriekonzerne in Ordnung
iſt, daß das Hauptbuch des
m indem alle Kräfte zu produk

lebhaftem Beifall aufgenommenen
wurde ſam meneefght zu dem nach

der Enitſchl der geſamtenleitenden Stellen in Staat und Reich mit dem
um verſtändnisvolle und eingehende Be

weitergeleitet

alle

wurde:

„Die wichtigſte Aufgabe der Wirtſchaftspolitik im kommenden
Jahre iſt die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit. Mit
einer vorübergehenden BVeſchäftigung von Arbeitsloſen den Bau
von Kanälen, Wonungen in den Städten uſw., wie dies das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung vorſieht, i ß dieſe
Aufgabe nicht zu löſen. Wenn die Gelder der Regierung
verbraucht ſind, werden die Erwerbsloſen aller Berufe in den
Städten die Mieten der neu gebauten „Wohnungen micht bezahlen
können, bei rückläufiger Güterproduktion können die neuen
Schiffahrtswege ebenſo wenig rentabel ausgenützt werden wie die
bereits beſtehenden, die Arbeitsloſigkeit wird aber nach wie vor
als ſchwere Laſt auf dem deutſchen Volke ruhen. Nicht die vor
läufige Beſchäftigung der Arbeitsloſen, ſondern ihre organiſche
Eingliederung in die deutſche Wirtſchaft iſt die

ung.
Unſere Exportinduſtrie wird ſich angeſichts der in der

ganzen Welt geſtiegenen Jnduſtrieproduktion und der geſunkenen
Kaufkraft wichtiger Verbraucherländer Abſatzgebiete in dem Um
fange wie vor dem Kriege nicht wieder erobern können. Die ver
beſſerten Produktionsmethoden haben den Anteil menſchlicher
Arbeit am einzelnen Prodult herabgeſetzt. Die produktive Be
ſchäftigung der Arbeitsloſen in den Städten wird daher ausge
ſchloſſen ſein. Die einzige Möglichkeit, den erwerbsloſen
Menſchenmaſſen wieder Arbeit zu beſchaffen, iſt die Steigerung
der Agrarproduktion, Erſatz der ausländiſchen Futtergerſte
und des Maiſes durch verſtärkten Kartoffelbau in Verbindung mit
dem Ausbau unſerer Trocknungsinduſtrie, Hebung der Viehzucht
und aller mit ihr zuſammenhängenden Verwertungsinduſtrien,
Jntenſivierung der Kleinbetriebe durch Förderung des Obſt- und
Gemüſehaues, Ausbau der Geflügelhalkung nach züchteriſchen
Grundſätzen, Verbeſſerung der Straßen zur Verbilligung
des Weges vom Erzeuger zum Verbraucher,
Schaffung von Arbeiterwohnungen auf dem Lande. Das ſind die
wichtigſten Punkte eines großzügigen Agrarprogramms, das ſich
nur bei entſprechender Umſtellung unſerer Handels
politik ermöglichen läßt. Die Folge einer ſolchen Jntenſivie
rung der land wirtſchaftlichen Erzeugung wird die erhöhte Auf
nahmefähigkeit der Landwirtſchaft für Jnduſtriewaren und damit
die Behebung der Arbeitsloſigkeit in den Städten ſein.

Namens der vrovinzial-ſächſiſchen Landwirtſchaft unterbreitet
die Vertreterverſammlung des Landbundes Provinz Sachſen der
Reichsregierung dieſes Programm in der Ueberzeugung, daß nur
durch ſeine Durchführung die auf unſerem Volke laſtende Geißel
der Arbeitsloſigkeit auf die Dauer beſeitigt werden kann.“

von Wilmowski, Dr. Burchhard,
Vorſitzender. Hauptgeſchäftsführer.

t

Jm Verlauf der Tagung nahm noch Graf Kalkreuth das
Wort zu einigen intereſſanten und bedeutſamen Ausführungen
über ſeine Stellungnahme zum Wirtſchaftsmanifeſt.
ging beſonders auf die zu erwartenden Auswirkungen des ge
forderten Freihandels ein und betonte, daß damit der Landwirt
ſchaft der Todesſtoß verſetzt werden würde. Die Vorbedingung für

eine läge vielmehr in einer Jntenſivierungder Landwirtſchaft, damit dieſe wieder rentabel würde; wir
müßten und würden auch dahin kommen können, daß wir mehr
produzieren, als wir verbrauchen, damit wir imſtande ſind, auf
den Weltmarkt zu gehen. Jedenfalls würde heute die Durchführung
der Rationaliſierung und die Vertruſtung der Landwirtſchaft Selbſt
mord bedeuten. Die Parole heißt: ſtärkſte Förderung des Binnen
marktes, Steigerung der inneren Kaufkraft, Jntenſivierung der
Landwirtſchaft, mit einem Wort: Nationalwirtſchaft!

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken A.-G., Gotha.
Wie bereits gemeldet, bleibt die Geſellſchaft, die im Vorjahre
eine Dividende von 5 Proz. verteilte, für das Geſchäftsjahr
1925,„26 dividendenlos. Gegenüber dem Vorjahre zeigt
der Bruttoertrag einen Rückgang von 724 496 Rm. auf 535 100Reichsmark. Auf der anderen Seite weiſen dagegen die Gene

ralunkoſten mit 177 712 (i. V. 177 535) Rm. keine weſentliche
Veränderung auf. Nur das Steuererfordernis hat eine Vermin
derung von 229 833 Rm. i. V. auf 150 786 Rm. erfahren. An
Zinſen waren 14637 Rm. aufzubringen, ſo daß ſich unter Be
rü igung der Abſchreibungen in Höhe von 170 168 (168 990)
Reichsmark ein Reingewinn von 21 797 (148 137). Rm. er-
gibt, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Jn
dem Bericht wird hervorgehoben, daß der Abſatz im Geſchäfts
jahre 1925/26 einen Rückgang dadurch erfuhr, daß derjenige
Zweig der Kunſtſeiden-Jnduſtrie, der für eines der Spezial-
produkte der ſellſchaft als Hauptverbraucher in Betracht
kommt, infolge der auf dem Gebiete der Kunſtſeidenherſtellung
eingetretenen Veränderungen ſeine Abrufe zum Teil einſtellte,zum Teil weſentlich einſhränlte Auch die Preiſe ſeien unzu-

reihent geweſen. An der Bilanz iſt zunächſt zu bemängeln,
daß die Verwaltung erſtmals von der ſeither üblichen Spezifigzie-
t und Zergliederung der Anlagekonten abgewichen iſt, und
ſämtliche Anlagewerte einſchließlich des Bergwerkseigentums
und der Gerechtſame lediglich in drei Konten ſummariſch zu
ſammenfaßt, ohne hierbei die Zugänge im einzelnen kenntlich

u machen. Der Geſamtiwert der Anlagen hat demnach gegen-
iber dem Vorjahr eine Erhöhung von 1981 444 Rm. auf

2 214 822 Rm. erfahren, wozu die Verwaltung in ihrem Bericht
bemerkt, daß zur Verbeſſerung und Ergänzung der Betriebs-
anlagen erhebliche Aufwendungen gemacht worden ſeien. Das
Rohſtoff und Warenkonto zeigt einen Rückgang von 519 769 Rm.
auf 481 268 Rm. Sehr erheblich iſt der Rückgang der Debitoren,
die von 914 588 Rm. i. V. auf 461 580 Rm. zurückgegangen ſind.
Auch die Bankguthaben haben ſich von 168 158 Rm. i. V. auf
50 104 Rm. vermindert, Unter den Paſſiven iſt der Rückgang
der Kreditoren von 519 840 Rm. auf 863 669 Rm. hervorzuheben.

BamagMeguin A.G. Da die hauptſächlich auf Kohlenberg
bau eingeſtellten Werke im abgelaufenen Geſchäftsjahr nicht zu
r gr gearbeitet haben, wird auch für 1925/26 eine Divi

ende ſicher nicht zur Verteilung gelangen. Die
Bilanzarbeiten ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Jm neuen Geſchäfts
77 beginnt dem B. B. C. zufolge ſich ein Konjunkturauf

chw ung bemerkbar zu machen. Die eingegangenen Beſtellungenbetreffen nur große Hrojette die ſich erſt nach einiger Zeit auf

n eiten auswirken können. Reger iſt auch die Be
ſchäftigung im Maſchinenbau geworden, von Behörden und
r Beſtellungen vorliegen. Auch das Auslands
geſchäft tet ſich weiter befriedigend.

Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther A.G., Hohenbers.
Einſchließlich Vortrag ſchließt das abgelaufene Geſchäftsjahr mit
einem Reingewinn von 157 419 (i. V. 158 799 RM.) ab. Der
o. H.-V. wird vorgeſchlagen, 69 000 RM. zu Abſchreibungen zu
verwenden und 86 500 RM. vorzutragen, ſo daß die Geſellſchaft
wie im Vorjahre dividendenlos bleibt.

u Keramiſche Werke A.-G., Meiningen. eAktienmehrheit dieſer Geſellſchaft iſt bekanntlich vor einiger Zeit
an eine engliſche keramiſche Firma übergegan-
gen, Jm Zuſammenhang hiermit wurden ſeinerzeit 6 Vertreter
der engliſchen Jntereſſengruppe neu in den A.R. Genget Wie
die Verwaltung nun mitteilt, ſind von dieſer Gruppe 2 Re
präſentanten, nämlich die Herren James Adam Barbour in
Kilmarnock und Gavin Anderſon in Troon aus dem A.-R.
ausgeſchieden.

Minimax A.-6;. in Berlin. Für das Geſchäftsſahr 1925,/26 ſoll
auf Antrag der Verwaltung eine Dividende von
(12 Proz.) zur Verteilung gelangen.

Die Fuſionshauptverſammlungen
im Linoleum-Konzern

Die ao. H.-V. der Deutſche Linoleum- Werke
Hanſa A.-G.,, Delmenhorſt, den
vertrag mit der Germania Linoleumwerke
Bietigheim bei Stuttgart, wonach die DeutſWerke ſa A.G. g7 weſ
Ausſchluß der Liquidation auf nd der
mit Wirkung ab 1. 1. 1926 auf die Germania Linoleumwerke
A.G. überträgt. Die Germania Linoleumwerle A.G. gewährt
hierfür den Aktionären der Deutſche Linoleum Werke Hanſa A.G.
nominell 4 200 000 RM. Stammattien i Geſellſchaft, die Ge
winnberechtigung vom 1. 1. 1926 ab und im übrigen den
alten Stammaktien der HanſaWerke gleichſtehen. Die Verwaltung
legte der H.V. folgende Erklärung vor:

„Wir haben die heutige H.-V. berufen, um die Maßnahmen,
die der, Rationaliſierung der Linoleumi dienen ſollen, ſo
weit ſie unſere Geſellſchaft betreffen, ihrer
breiten. Schon jahrelang ſind die Beſtrebungen ver rza
deutſchen Linoleumfabriken m 7 durch Vereinbarungen
auf dem Gebiete des Verkaufs die Geſchäftsergebniſſe
nicht nur im allgemeinen verbeſſern, ſondern deren Dauerauch für die Zukunft zu ſichern. Bemühungen konnte ein

voller Erfolg nicht werden, weil es m war, in einem
ſolchen loſen Zuſammenhang all die kte auszuſchalten, die
einem durchgreifenden Erfolg ich waren. Es drängten ſich
daher den Verwaltungen ſelbſt auf, durch eine
Fuſion die erwähnten Nachteile zu beſeitigen. Heute
legen wir Jhnen die Ergebniſſe der vom Aufſichtsrat und Vor
ſtand bewilligten Wege zu einer feſten Ver
wurde i leicht, den Schlüſſel zu der n rweiſe ſtatt
habenden Verrechnungsart zu finden. Die Werte, die in die Fuſion
hineingegeben werden ſollten, waren natürlich bekannt feſtzu
ſtellen war aber der Ge der den Aktionären der einzelnenGeſellſchaften in Aktien der künftigen Deutſchen Linoleumwerke
zufließen ſollten. Hieran iſt lange tet worden. Es waren
vornehmlich zu berückſichtigen: inveſtiertes Kapital, Reſerven, er
zielte Ueberſchüſſe und Produktionsmöglichkeiten. Das Ergebnis
liegt nunmehr vor. Wir glauben, en die Annahme der Vor
ſchläge nach beſtem Ermeſſen zu können, umſomehr,
als anzunehmen iſt, daß die Maßn n, die durch die vereinigten
Unternehmungen zur Verbilligung der Verkaufspreiſe und zurAusdehnung des Abſatzes peiroſſen werden, auch zu einer günſtigen

Entwicklung der Geſchäftsergebniſſe dürften.“
Ein Vertreter des Bauweſens demgegenüber aus, die

am Bauweſen intereſſierten Kreiſe en em Zuſammen
ſchluß überhaupt nur noch ein Jntereſſe abgewinnen, wenn die
Rationaliſierung zu einer Preisſenkung der Fertig-
ſache Bis jetzt hätten in der deutſchen Wirtſchaft
ämtliche Zuſammenſchlüſſe gleichartiger Unternehmungen zu

einem großen Truſt doch ſtets eine Preiserhöhung ihrer
Fabrikate mit ſich gebracht, obſchon vom rein wirtſchaftlichen
Standpunkt aus betrachtet, durch die rationellere Betriebsführung
eine Preisminderung eigentlich hä müſſen. Der Bau
markt, als der Schlüſſel der deutſchen Wirtſchaft, werde erſt dann

wenn wir wieder nach Möglichkeit auf Friedensverhält
niſſe zurückkämen. Nach dem erfol Zuſammenſchluß der Werkehätte eine Preisminderung der Sabruen eintreten müſſen, und

zwar um 10——20 Prozent der jetzt gültigen Preiſe. Der Redner
legte dann den Leitern des neuen Konzerns dringend nahe, einmal
revolutionierend auf dem Gebiete der Preis-

eſtaltung vorzugehen und die Preiſe für Fabrikate ſo feſtzuſern daß von ſeiten der Linoleuminduſtrie mit zu einer Ge

ſundung und Belebung der Bauwirtſchaft beigetragen werde.Die Verwaltung brachte demgegenüber vor, daß es keineswegs

beabſichtigt ſei, die Meinung der Konfumentenkreiſe zu überſehen,
und daß die Leitung die ihr ſehr genau bekannten Anſichten der
Bauwelt berückſichtigt habe. Er bat um das Vertrauen in der er
folgreichen Durchführung der Aktion. Dieſe werde einige Zetrt
dauern, ehe die Rationaliſierung durchgeführt ſei. Die Ver
waltung hoffe aber, ſchon bald die Früchte zeigen zu können. Ohnedie Fuſion werde aber der wirtſchaftliche gert nicht kommen.

Gegenüber der Bemerkung eines Aktionärs, die Wirtſchafts
ſtelle des Linoleumhandels in Oldenburg in der neuen Preisliſte
vom 1. 8. 1926 eine Preiserhöhung von rund 20 Proz.
bringe, wurde angeführt, daß die Preiſe der Linoleuminduſtrie
ſich ſeit r nicht geändert haben oder höchſtens die be
ſtehende Liſte der Linoleumhändlervereinigung von einzelnen
Händlern unterboten wurde. Die Verwaltung erklärte ſich bereit,
die Wünſche der organiſierten Verbraucherſchaft zu berückſichtigen
und mit ihr auf das engſte zuſammenzuarbeiten.Die ao. H.V. der Delmnenhorker Linoleum- Fabrik
Anker-Marke, Delmenhorſt, genehmigte den Ver
ſchmelzungsvertrag mit der Germania Linoleum Werke A.-G.,

J 7 bei Stuttgart, wonach die Delmenhorſter Linoleum-
fabrik A.G. ihr Geſellſchaftsvermögen als Ganzes unter Aus
ſchluß der Liquidation auf Grund der Bilanz per 31. 12. 1925 mit
Wirkung vom 1. Januar 1926 auf die Germania Linoleumwerke
überträgt. Die Germania Linoleumwerke A.G. gewährt hjier-
gegen den Aktionären der Delmenhorſter Linoleumfabrik, Anker-
Marke, nominell 4500 000 RM. neue Stammaktien ihrer Geſell
ſchaft, die gewinnberechtigt vom 1. Januar 1926 ab ſind und im
übrigen den alten Stammaktien der Anker Marke gleichſtehen.

Zuſammenſchluß in der rheiniſch- weſtfäliſchen EdelſtahlJn
duſtrie. Ein neuer Organiſationsplan der Vereinigten Stahl-
werke. Zur Vorbereitung und des rſchluſſes von Edelſtahlwerken zum Zwecke der wirtſchaft
lichen Rationaliſierung eines Teilez der deutſchen
Edelſtahlinduſtrie wurde die Edelſtahlwerke-Studien-
A.G. in Boch um gegründet. Am Zuſammenſchluß ſind be
teiligt die Werke Felix Biſchoff, Duisburg, Stahlwerke
Brüninghaus A.-G., Stahlwerke Haslach, die Edel-
ſtahlintereſſen der bergiſchen Stahlinduſtrie und des
Bochumer Vereins, Dem Aufſichtsrat ren gn: Dr.
Richard Biſchoff, Dr. Heinrich Guſtav Böker, General
dirktor Walter Borbet und Dr. Fritz Thyſſen, Der Vor-
and beſteht aus Direktor Martin Aretz, Hermann von
vanzini, Ernſt Brüninghaus, Dr. Hans Fusban,

Dr. Karl Hauk, Dr. Wilhelm Späing. Die Schwierigkeiten
der deutſchen Edelſtahlinduſtrie ſind allgemein bekannt und es iſt
u begrüßen, daß auch hier endlich ein poſitiver Schritt zurRationaliſterung erfolgt. IJntereſſant iſt es ferner, daß ſich be

den Vereinigten Stahlwerken der Prozeß fortzuſetzen ſcheint, die
a

nungen

fabriken. Auch in der Lokomotivbauind
r W Es haben be Beſprechunnden, bei denen die geſamte deutſche Lokomotivin

en war, und es iſt eine Studiengeſellſchaft det wird, die die V en zu einem ſpäteren
Zuſammenſchluß durchzuffü haben wird. Von den motiv
fabriken kommen als in Borſig, AEG.,Orenſtein und Schwartzkopff in Berlin, ferner Hano

10 Prozent mag, Henſchel u. Co., Kraus, Maffei, Humboldt,
l Krupp, Vulkan, Rheinſtahl und Linke,



Gebr, Jentzſch A.G.,, Naundorf bei Großenhain
Die

h der gitla per d biſchen Dich eine everzeichnet e te ſind inzwiſchen ſämtlich eingelöſtworden. Bezüglich der Zkunſtbaueſt ten läßt ſich gar nichts
agen, da die Preisentwicklung nicht nur von der deutſchen Wirt

chaftslage, ſondern auch vom ausländiſchen Markt abhängig iſt.
um luß der Verſammlung wurde das ausſcheidende Auf-
chtsratsmitkglied Emil Bröſel, Halle, einſtimmig wieder-

gewählt.
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

Angeordnete Konkurſe: G. Kämmerer u. Co., G. m. b. H.,
Erfurt; Anmeld. 8. 11. 1926, Glb.-Verſ. und Prüf.Term.

um nicht von einer befürchteten Geldverknappurg in Mitleiden
ſchaft gezogen zu werden, Bisher iſt von einer Anſpannung des
offenen eldmarktes, entgegen den Erwartungen mancher
Börſenkreiſe jedoch noch nichts zu ſpüren. Das Angebot an
Tages geld bleibt überreichlich und der Satz von 3—5 Prozent
unverändert. Auch nach Privatdiskonten hält die Nach-
frage an, ſo daß ſogar die Möglichkeit einer weiteren Er
mäßigung der Privatdiskontnotiz beſteht. Ein ſolcher Schritt
ſoll bereits geſtern geplant geweſen, mit Rückſicht auf die heutige
Wochenſitzung der Bank von England aber unterlaſſen ſein, Dem
Vernehmen nach iſt eine Erhöhung der engliſchen Diskontrate
heute vormittag nicht beſchloſſen worden und damit auch die Be
urteilung der Entwicklung des hieſigen Geldmarktes zuverfſicht
licher. Die Baiſſeſpekulatign, die anfangs Leerverkäufe getätigt
hatte, ging daher bald zu Deckungskäufen über, die dem Effekten-
markt während der erſten Börſenſtunde bereits wieder ein
freundlicheres Gepräge gaben. Bemerkenswertes Jutereſſſſe zu
behaupteten und teilweiſe feſteren Kurſen beſtand für Montan-
aktien, heimiſche Stagtsrenten und einzelne Spezialpapiere des
Dividendenmarktes. Am Deviſenmarkt hatten die lateini
ſchen Valuta eine ſtärkere Befeſtigung zu verzeichnen. Dex Kurs
der Lira zog gegen London hauſſeartig auf 109 bis 110 an,
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Empfehle zu hberehgeeetzten Proisen
modernen

Schmuck ung Gerät

fät: Bestecke
der Weißentelser Silderschmiede, echte
und „Platurg“-Bestecke (Wer Versil-
bderung) der B. S. F. von unbegrenzier
Lebensdauer. Geislinger Bestecke,
alles vornehme Muster.

Ferner Werkstattardeiten für Weih-
nachten. Ich fertige und repariere
alles ins Fach Passende.



Statt besonderer Anzeige.
An seinem 73. Geburtstage, vormittags 10/

ter, treusorgender
roßvater, unser guter Bruder,

mein lieber Mann, unser
lieber Schwieger- und
Schwager und Onkel, der

Justizinspektor i. R., Rechnungsrat

Albert Kriedemann
von seinem langen, z Geduld ertragenen Leiden durch

einen sanften Tod erlöst.
Um stille Teilnahme bitten im Nam ten aller Hinterbliebenen:

Franateks Kriovämann geb. Kosanke,

Halle a. S. und c Ann. den 20. Oktober 1926.

findet am Sonnabend den 23. Oktober, nachmittagson der Kabel des Sddfriedhofes aus statt.

bitten wir absehen zu wollen.

e

h Kriedemann,ttlermeister,

Uhr, wuh
Massliv goldene

Ir kaurlnee

333., 7650 oderlteiap t, das Stüc
Mark 6425

Juwelier Tlttol

Parkoett
zieht ſauber ab

Trauringecke
Schmeerstrabe 13.

8216
Karl Stetnborn,Marienſtr. 4. Ferrruf 28243.

Hanni Weisse

zutt man dei H.
Nacht

all es, Walerkaiertummi
vand för Strumptdänder

Schnee
r. Steinstr. 84.

TodesfälleOperteleggerdenſetegis: t. R. Albert Zappe,

n eerdigung datas nachm.hre, Hag. tet wo Julius rg Fre nichel 7 e Haring, 27 Jahre, ar
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Abenseit 1918 der Anstalt angegliedert,

vesonders für Berufstätige
zur Vorberei für Reichsverbandsprüfun
(fkrüher R reiw.), rsekunda- un2 Reifeo und Abitur.
Dr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Robert Frangstr. 1. Fernruf 21 1165.

Tologonhoſtsrau
Flügel und Pianos

1 Steinway Sons- Flügel 1 Golsler- Pianino
1 Biüthnorfiügel 1 Ritter Pianino

88/1075

Zugleich das Beste gegen Schuppen
und Haarausfall. Günstigste Bezugs-
quelle für feinste Haarwässer am Platze.

Grob- und Kleinverkauf.

Deutsehl eE.
Herren- und Damenfriseurgeschäft

Magdeburger Straße 65 (Hotel Hohenzollernhotf.

welche Wert auf gute haltbare
Strümpfe legt, kauft nur

Marke I 225/138

Als deste Marke weltbekann

H. Schnee Hachf.
Gr. Steinstraße 84.

Peloran-Frisler-Haurwasver
Gibt der Herrenfrisur eine elegante
haltbare Form, Glanz ung Frisenhso.

Jede Dame

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

3152
r

t
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Halle (Saale). Mittelstraßse 21. 6718

Va Mmeater Inger Straße

Morgen, Freltag, Eretaufuhrung!

Frl. Josett

war erau

BD

Der große oeutsehe Lustapielschlager. Die Tragi-
komödie eines Ehevertrages und seine Folgen.
Aus dem Französischen nach dem Bühnenwerk

des Pierre Ocvault.

Die Außenaufnahmen zu diesem Film wurden
in der französischen Schweiz aufgenommen

Agnes Esterhazy
Livio Pavanelli
Hugo Flink
Ed. v. Winterstein

197/96Ufa-Wochensohau

Beginn Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Conrad Voidt
Harry Liodtke
Maly Delschaft
Werner Krauss
sind le Hauptdarsteller in dem Grosfilm

reuzzu
des Welhes

KRin Boltrag zu dem Probzem
218

Ein Flm für reſte Menegehen.

Ufa-Wochenschau
Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Anny Kunze

Sichernn Sie slech

Mobden e
e M den 27. Ohr 1926

nechm. à Unr im Thalia- Theater avends s Ohr

unter persönlicher Mitwirkung d. berühmten Filmstars

Paul Heidemann

Vor Stacitthecter hiclie

ca. 20 meist preisgekrönte Mannequins
Hardy Neumann, die un er

Nur nurnerierte Piötze: S. 50, 2. 50, I. 80, M. Karten on der
KoSsSse UnSseres icouses, hoch cuswerts per Naochnaohrne).

EInIGAGuM S rten werden nicht verscanct.

Eugen Freund Co.
Fernsprecher 26865 HALLE Leipzi er Straſöe
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Erich Kaiser Titz
Max Stojewsky

sofort ihre Pieat2e.

Stadt Theater.

Herren u. Damen
Garderobe,

echt Münch. Loden-Kleidg.,
Windjacken, r lerken

em 6720Rom. TILGr. Brnnoerſtesfe 274.
861/71

Am Freitag, den 22. Oktober 1926

e
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von adends 9 Uhr ab

ausgezeichnet.
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Der
Hallenser

t skch
durch markt-
schreierische

Selbstüderhebung
nicht täuschen

und geht ins
„Moderne

„Fortuna Tanz

187/447

hurhaus Wittekind.
Morgen, Freltag, den 22. Oktober, nachm. 4 Uhr

Konzert
Operetton- Musik

von den neuesten Operetten
Lehar Pazanini, Ka'mann, Die ZirkuOzcar Siraus, Die Teresina, ausgeionrt vom Hall.
Symphonie Orchester, Uenſtung: a 358 dir

85 Künstler.
Abends 8 Uhr

Extra- Gesellschaftsabend
mit Tanz.

Musik ausgef hrt von der
jazzband- Kapelle

Eintritt 1,-- M. Dauerkarienin
demiker die Häinte.

rer sgekrönten

und Aksa-
91 1168
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Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
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Halle, 21. Oktober.

zur Emeritierung von Geheimrat
Feſter

Wir berichteten neulich, daß Herr Geheimrat Feſter,
erdentlicher Profeſſor für neuere Geſchichte an der hieſigen
Univerſität, an der er nahezu zwei Jahrzehnte lehrte, zum
1, Oktober von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden
worden iſt.

In weiten Kreiſen unſerer akademiſchen Leſerſchaft hat
dieſe Nachricht Verwunderung hervorgerufen. Der hervorragende
Eelehrte erfreut ſich vollſter geiſtiger und körperlicher Friſche
und es iſt kein Grund erſichtlich, weshalb man bei ihm nicht von
der geſetzlichen Möglichkeit, ihn erſt in zwei Jahren, bei Er
reichung des 68. Lebensjahres, zu emeritieren, Gebrauch macht.öcheimrat Feſter hat ſich große Verdienſte nicht nur um die

Diſgiplin unſerer Univerſität (z. B. Begründung der
Kriegsſammlung des hiſtoriſchen Seminars), ſondern

auch um die Geſchichtswiſſenſchaft erworben. Er ſelbſt hat über
Machiavelli, das 18. Jahrhundert, das Bismarckſche Zeitalter,
den Weltkrieg und die Nachkriegszeit wertvolle Werke geſchrieben
und Sammlungen von Arbeiten ſeiner Schüler herausgegeben.
Auf allen Gebieten ſteckte er noch mitten in vollſter Arbeit, Um

bedauerlicher iſt es, daß man jetzt ſchon den noch auf der Höhe
ner Schaffenskraft Stehenden in den Ruheſtand verſetzt hat.

Tagung des Provinzialſächſiſchen Candgemeindetages
Am 30. Oktober findet im Stadtſchützenhaus der diesjährige

Provinzialſächſiſche Landgemeindetag ſtatt.
Der Hauptverſammlung geht um 9 Uhr vormittags ein

Kreisvertretertag voraus.

rn und umgekehrt, zur Benutzung mit Sonntagsrückfahr
arten freigegeben.

ſie maſſendemonſtrieren

rer r S Jdarauf kommt es gar ni W r man mie Strenge m veger Fuh ibt. Ein Glück iſt es nur, daß
es jetzt ſchon zeitig dunkel wird, da kann es ſo leicht keiner kon
trollieren, wenn man von den „Tauſenden und Abertauſenden
erzählt. Denn um 387 Uhr, als es auf dem Hallmarkt losgehen

ſtand immerhin ſchon ein Dutzend Leutchen neugierig an
Ecken herum, die „ob man auch an der richtigen

Stelle ſei. Nun, mit der fff militäriſchen Pünktlichkeit braucht
man es ja nicht mehr zu halten und ſo kamen, vornehm mit dem

i Viertel, wenigſtens zwei in Querpfeifermuſik ge
hüllte Fahnen, hinter denen 50 Männlein trotteten, die mit der

Tabakspfeife ſichtlich an den ſeligen Krähwinkler

Lnerreleht in Wirtschaftlichkeit, Qualität und Leistung n den beiden tussischen Rlesen- Wendeetben

1. Beilage zur Halleſchen 5Seirung Donnerstag, 21. Oktober 926

27 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein für den Saalkreis Halle

Ein Bekenntnis zum chriſtlichen und vaterländiſchen Gedanken

Als geſtern nachmittag der Anſturm der Mitglieder und Gäſte
des Vaterländiſchen Frauenvereins auf den großen Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ einſetzte, mußte man gar bald feſtſtellen,
daß der Saal ſich als zu klein erwies. Die Vorſitzende des Ver-
eins, Frau Bertha Block, durfte mehr als zufrieden ſein mit dem
großen Jntereſſe, das man im Saalkreis den Beſtrebungen des
Vereins entgegenbringt und das bei der Feier des 27. Stiftungs
feſtes, die zugleich dem 60. Jubiläum des Vaterländiſchen Frauen
vereins gilt, ſo überwältigend zum Ausdruck kam. Die verſchieden
ſten Ortsgruppen hatten ſich mit Eifer in den Dienſt der ideglen
Sache geſtellt und fleißig geprobt, um mit ihren Vorführungen
recht gut abzuſchneiden. Obwohl das inhaltsreiche Programm ſehr
umfangreich war, konnte es mit einigen Aenderungen glatt abge-
wickelt werden und der Vaterländiſche Frauenverein hat ſeine
Abſicht, ſeinen Mitgliedern recht viel zu bieten, vollauf erreicht.

Nach dem Vortrag von zwei Geſängen der Ortsgruppe Büſch-
dorf, die Hauptlehrer Schab dirigierte, und nach einem durch
Fräulein Gertrnd Koge und Ottilie Lehmer vom Jung-
mädchenverein Diemitz reizend vorgetragenen Zwiegeſpräch „Stadt
und Land“ tanzten Mädchen der Ortsgruppe Domnitz einen aller
liebſten Schneeglöckchenreigen.

Hierauf ergriff die Vorſitzende des Vereins, Frau Bertha Block,
das Wort zur

Feſtanſprache.

Nach warmen Begrüßungsworten an die Mitglieder, die Ver
treterinnen der anderen Frauenorganiſationen, ſowie der Rotkreuz-
Vereine, wies ſie auf die Bedeutung des Tages hin, der durchſchlichte deutſche Vollskunſt ausgeſchmückt werden ſoll. Die Feſt

rednerin gab einen kurzen Rückblick auf die Gründung des Vereins
vor 27 Jahren und auf die am 11. November 1866 durch die
Königin Auguſta erfolgte Gründung des Vaterländiſchen Frauen
vereins, aus der Erkenntnis heraus, daß die deutſche Frau mit
ihrem warmen Herzen und ihrer entſchloſſenen Tatkraft die
Fähigkeit in ſich trägt, dem deutſchen Volke in wirtſchaftlicher und
ſittlicher Not helfend und vorbeugend zur Seite zu ſtehen.

Aus dem Samenkorn, das vor 60 Jahren gelegt wurde, iſt ein
großer Baum hervorgewachſen, der ſeine Zweige über das ganze
deutſche Vaterland ausbreitet. Der Verein umfaß 720 000 Mit
glieder, beſitzt 24 eigene Krankenhäuſer mit eigenen Schweſter-
ſchaften, 37 Kinderheime, 89 Siechenhäuſer, 1640 Gemeindepflege-
ſtationen, 506 Mütter- und 292 Wöchnerinnenberatungsſtellen.
194 Tuberkuloſeberatungsſtellen und betreibt außerdem noch
Kinder und Altersfürſorge. Was die hohe Gründerin dem Verein
mit auf den Weg gegeben hat, hat dieſer ein Menſchenalter hin-
durch gehalten:

Die Liebe zum Nächſten durch die Liebe zu Gott und in
dieſer Liebe die Treue zum Vaterland.

Mit warmen Worten gedachte die Vorſitzende hierauf der lang-
jährigen großen Förderin des Vereins, der verſtorbenen Kaiſerin
Auguſta Viktoria. An der 60fährigen großen Arbeit des Vereins
hat der Saalkreis 27 Jahre mitwirken können, um nach Kräften
in wirtſchaftlicher, körperlicher und ſeeliſcher Not zu helfen undvorzubeugen. Der Verein unterhält im Kreis 24 Gemeindepflege-

ſtätten. Die Rednerin ſchloß mit der Aufforderung an die deutſchen
Frauen, in der großen ſittlichen Not des deutſchen Volfes mit
dafür zu ſorgen, daß Reinheit und Kenſchheit, Zucht und Sitte
ſowie ernſte Frömmigkeit wieder Einkehr halte in Haus und
Familie und daß gute und deutſche Menſchen aus den Familien
wieder hervorgehen. Für die deutſche Frau gilt es, ſich den Ruf

der Güte und Reinheit zu bewahren. Die Arbeit des Vater
ländiſchen Frauenvereins ſteht im Zeichen der alles verſöhnenden
Liebe. Gottes Güte, die 60 Jahre in Gnade über dem Verein
en habe, möge auch fernerhin mit dem Verein ſein zum

utzen und Frommen des deutſchen Vaterlandes, waren die
letzten mit großem Berfall aufgenommenen Worte der Rednerin,
deren Anerkennung ein in Form eines durch Konſiſtorialrat
Gutſchmidt angeregtes dreifaches Hoch zum Ausdruck kam.

Neben der Feier des 27. Gründungstages galt es noch eine
Ehrung vorzunehmen, wie ſie nicht allzu oft vorkommt. 50 lange
Jahre hat Frau Roſalie Ratſch in der Familie des Gaſtwirts
Fr. Ochſe in Ammendorf treu und redlich gedient. Die Ueber-
reichung eines Ehrendiploms und der „Treue-Broſche“ des Vater
ländiſchen Frauenvereins waren die äußeren Zeichen des Dankes
und der Anerkennung für dieſe Leiſtung. Jn dem Wunſche, daß
die Arbeitsjubilarin noch einen friedvollen Lebensabend haben
möge, waren ſich ſicher alle einig.

Nach dieſer Ehrenpflicht kam die Geſelligkeit wieder zu ihrem
Recht. Auf Frau Ratſch-Büſchdorf, die die Liebe zur Heimat, zum
Land pries, erfreute Frau Elſe Heintke-Martin Könnern in
einigen Liedern mit ihrer wohlgeſchulten Stimme. Herr Lehrer
Grieghoff als Dirigent des Kirchenchors Diemitz konnte in zwer
Liedern beweiſen, daß er in der Wahl der Zuſammenſtellung ſeiner
Sänger eine äußerſt geſchickte Hand bewies. Das gleiche gilt von
Herrn Reiling-Halle, der als Dirigent des Gemiſchten Chors
Hohenthurm ſich mit ſeiner Sängerſchar überall ſehen laſſen kann
und reichen Beifall fand. Jn einem kleinen Spiel „Die Bäckerin
von Winſtein“ zeigte ſich Frl. Wernicke von der Ortsgruppe Wall-
witz als geſchickte Darſtellerin des Burgfräuleins. Die Ortsgruppe
Wörmlitz hatte in Frl. Elſe Juſt und Frl. Dora Staube zwei gute
Spielerinnen zur Stelle, die es meiſterlich verſtanden, die Vorteile
von Stadt und Land gegeneinander auszuſpielen. Etwas ganz
Beſonderes bot die Ortsgruppe Könnern mit dem Webertanz,
einem alten Volkstanz, der äußerſt geſchickt die verſchiedenſten
Vorgänge am Webſtuhl zum Ausdruck brachte. „Ruth“, ein Ernte
ſpiel, durch die Ortsgruppe Domnitz geſtellt, und die lebenden
Bilder „Leid, Liebe, Glaube“, durch die Ortsgruppe Niemberg auf
geführt, ernteten ebenfalls den verdienten Beifall.

Ein muſikaliſches Trio, mit dem die Prediger des Kreiſes zur
Verſchönerung des Tages beitragen wollten, mußte leider infolge
Erkrankung eines Herrn ausfallen. Das von den Herren H. und
R. Hickmann und W. Seranky von der Ortsgruppe Großkugel ge
ſpielte „Märchenbild“ von Schumann auf Klavier und Bratſche,
ſowie die Händel-Sonate „Friedrich der Große“ auf Klavier und
Flöte wurden ſehr beirfällig aufgenommen. Die Ortsgruppe
Zſcherben ſcheint über eine große Anzahl von guten Spielerinnen
zu verfügen, die ſich in einem luſtigen Spiel, „Die Jugend vonheute“, vorſtellten. Wenn wir hier Frl. Lina vhffler und
Frl. Luiſe Ackermann als die Hauptdarſtellerinnen nennen, ſo ſoll
das keine Zurückſetzung der übrigen bedeuten. Frl. Deberade und
Frl. Hagen von der Ortsgruppe Brachſtedt ſcheinen eine ſehr gute
Praxis in der neugierigen Beobachtung von Brautpaaren zu
haben. Jhr Spiel war entzückend.

Den Abſchluß des offiziellen Teiles bildete ein Spiel „Der
Bürgergeneral“. Auch hier waren die Rollen in ſehr guten
Händen; wenn wir hier keine Namen nennen können, ſo bitten wir
die Dölauer Damen, das entſchuldigen zu wollen. Jm Trubel des
allgemeinen Aufbruches waren die Namen leider nicht mehr zu
erfragen.

Ehrenſpalier wurde natürlich von Frauen gebildet, die Männer
ſtanden hinter den Pauken als Reſerve.

Wer kam denn eigentlich? Nun, auch das intereſſiert nicht.
Die rau mit rotem Kopftuch aus Halle in fremder Begleitung, denn

müſſen es natürlich immer ſein, irgend ein Scheich aus
Belutſchiſtan, der K. P. D.-Führer aus Hintervornien oder ſonſt

einer, dem der fünfzackige Stern in und auf die Bruſt gehämmert
und geſichelt iſt. Sie kamen auch ſogar mehrere aus Ruß-
land, dem geprieſenen Paradies, und werden nun den verfäng-
lichen Paradiesapfel auch den Hallenſern als Koſtprobe auf den
Tiſch des Hauſes legen.

Ferienkinder
Es iſt eine wohltuende Einrichtung der Eiſenbahn, daß ſie

Schulkindern zum Zwecke einer Erholungsreiſe Fahrpreis-
ermäßigung gewährt. Denn heutzutage wird es den meiſten
Familienvätern unmöglich ſein, den Kindern eine derartige
Wohltat zuteil werden zu laſſen. Die Beſtimmung der Eiſen
bahn geht dahin, daß dieſe Erleichterung nur dann eintritt,
wenn fünf Kinder gemeinſam die Reiſe antreten.

Ein Lehrer hatte zwei Kinder und auch für dieſe eine Fahrt
ermäßigung für die Reiſe nach der Schweiz erhalten. Jn Leipzig
fanden ſich noch drei Kinder dazu. Die Fahrt konnte alſo aus
geführt werden. Da trat im letzten Augenblick eines der Leip
ziger Kinder zurück, und die ganze Reiſe war in Frage geſtellt.
Um ſie doch möglich zu machen, ließ der Lehrer ſein 28jähriges
Dienſtmädchen an die Stelle des Kindes treten. Er glaubte, ſich
keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig zu machen, zumal da das
Mädchen kränklich war und ohnehin von der Verſicherungs-
anſtalt in eine Heilanſtalt geſchickt werden ſollte. Ueberdies
wurde für das Mädchen der volle Fahrpreis bezahlt, ſo daß der
Eiſenbahn keinerlei Schaden entſtanden iſt. Unrecht war es nur,
daß er das Mädchen in die Kinderfahrt einſchob, die ſonſt ver
eitelt worden wäre.

Die ganze Sache wäre gar nicht ans Licht gekommen, wenn
nicht, wie ſo häufig, gute Freunde, getreue Nachbarn und des
gleichen, aus lauterer „Nächſtenliebe“ dafür geſorgt hätten. Der

Lehrer wurde verklagt, aber in erſter Inſtanz freige
erinnerten. bald mehr und als es ſprochen. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen den Freiſpruch Paul Herlt,waren man zum Bahnhof, o man wieder Berufung ein. Aber das Landgericht in Halle beſtätigte das

c Portier zu ſpielen hatte, um Gäſte einzuholen. Das Vorurteil.
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Ein großes Büro und Lagerhaus in Halle
Am Sonntag feierte der Einkaufsverein der Lebensmittelhändler

Halle und Umgegend e. G. m. b. H. die Einweihung ſeines neu
erbauten Büro- und Lagerhauſes mit Gleisanſchuß, g 3
Straße 20. Jm Hofe der Genoſſenſchaft hielt das 1. Vorſtands-
mitglied, Herr Kaufmann Wilhelm Lauerwald, am Nach
mittag 8 Uhr die Begrüßungsanſprache, bei welcher Gelegenheit
er dem Geſchäftsführer, Herrn Curt Heidel, den Hauptſchlüſſel
zum Lagergebäude überreichte.

Nachdem der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr W. Müller,
einige Worte des Dankes an die vollgählig erſchienenen Mit
glieder gerichtet hatte, fand eine Beſichtigung der modern einge
richteten, 1500 qm großen Räume mit Kaffeegrofßröſterei ſowie
Gewürzmühle ſtatt. Ein Meer von Waren bot ſich den erſtaunten
Augen der Gäſte beim Betreten der großen Räume. Büro und
Sitzungszimmer ſind ebenfalls aufs modernſte eingerichtet.
Deutſcher Kaufmannsgeiſt hat hier Wunderbares geſchaffen.

Abends 6 Uhr wurde im Deutſchen Geſellſ
der Zeit entſprechende einfache Feier veranſtaltet,
Lieferanten und Vertreter geladen waren. Der l.
begrüßte die anweſenden Mitglieder und Gäſte und hob das guteEinvernehmen zwiſchen Lieferant und Händler hervor. Der

Prolog wurde von Frau Lauerwald geſprochen. Aus der vom
Vorſtand bekanntgegebenen Geſchichte des Vereins geht hervor,
daß es Vorſtand, Aufſichtsrat und Geſchäftsführer verſtanden
haben, aus kleinen Anfängen heraus die Genoſſenſchaft zu der
jetzigen Größe emporzubringen. Der Einkaufsverein zählt zu
den größten Unternehmen ſeiner Branche in Halle.

Seitens der Lieferanten und Vertreter wurde der Verein
durch herrliche Blumenſpenden ſowie wertvolle Ehrengaben geehrt.
Die Angeſtellten ſtifteten ein ſinnreiches Bild „Allegorie des Welt
handels und der Jnduſtrie“. Dem 1. Vorſitzenden wurden von
den Damen der Genoſſenſchaft Blumen W ein ſchönes Geſchenk
überreicht. Nach Aufhebung der Tafel fand ein Feſtball ſtatt.

„Tereſina“, die neue Operette von Oscar Strauß, die am
Sonntag im Stadttheater zum erſten Male in Szene geht u ie:

muſikaliſche Leitung: Walter mitt), behandelt
eine Epiſode aus Napoleons Leben and hat dem Komponiſten des
„Walzertraum“ einen der ſtärkſten Operettenerfolge eingebracht.

sinch um 4074 billiger

als die Amerikaner

Soger gegen eine internationale Konkurrenz

Verkaufsstelle: Geriach Go., Große Steinstraße 27/28. 151/7



Die Stadtbanrk-Affare
im Baus und Grunbdbeſitzerverein.

Derh aus und Srundbeſitzer Verein e am Mittwoch,
a im ſetzten großen Saale des „Neumarkt
ſ eine iederverſammlung ab, deren Tages
ordn be ten e v 3nden en orſitzenden, Direktorbegann einen ausführlichen z
über „Di e ädtiſchen Verwaltun

sanwalt Dr. Hirſ
orgängein der

von Halle“, in der letzten Zeit ſoviel Aufſehen erreg
Als Mitglied des mit der Aufhellung der bekannten

tadtbankaffäre betrauten Rechts- und Verfaſſungs-
ausſchuſſes unſerer Stadtverwaltung, war Redner von vornherein
wie kaum ein zweiter in der Lage, aus ureigenſter Sachkenntnis
eine ne Klarſtellung der Dinge an Hand der Akten zuſchon v feſt daß Bürgermeiſter Seydel völlig

denn auch nachzuweiſen, daß die Wahrheit
ganz anders ausſieht als die und Verdrehungen,
wie ſie ſich in en und leider auch in Zeitungsartikeln der
linksſtehenden Preſſe breit gemacht haben. Tatſächlich hat ja der
ehemalige Stadtbankdirektor Berger ſeine betrügeriſchen Mani-

ationen derartig geſchickt oder, beſſer ſagt unheimlich gechickt verübt, daß Acht einmal Reviſionsfachleute, deren Lebens

ruf das Revidieren iſt, ſeine verwerflichen Manipulationen auf
zudecken Prrast in der Lage waren, ſondern daß es erſt der
wiederholten Tätigkeit einiger weiteren Fachreviſoren bedurfte,
um die Wechſelreitereien feſtzuſtellen. Der Fehler, den niemand
leugnen kann, liegt daher nach Dr. Hirſchs Anſicht nicht in dera des n abthaet Finanzdezernenten Bürgermeiſters

l, ſondern vielmehr in dem Shyſtem, derartige Unternehmungen, wie eine tbank als Konkurrenz für en rechende
triebe überhaupt zu errichten und ihnen einen Nichtfach-

noch einige Spegzialfragen aus deme, w. Direktor er ihm den

e

nommenen Entſchließung nach, in welcher gefordert wird, ſofortige
einer den tatſächlichen Lebensverhältniſſen angepaßten

Miete, Abbau der Hauszinsſteuer, Vereitelung aller
mgweſge des Hausbeſitzes, vor allem aber ſchleunigſte

der nungszwangswirtſchaft bei Wiedergewährung
r den Hausbeſitzer, ferner Ablehnung des

Wohnheimſtättengeſetzes und eines Städtebaugeſetzentwurfes, ſo
wie eine durchgreifende Vereinfachung der unüberſichtlichen Steuer
verhältniſſe in Reich, Staat und Gemeinde.

Dann re Direktor Thier über die Verpachtung der
iſchen und empfahl deren Herausnahme aus der bis

ſtädtiſchen Verwaltung, zumal Jndividualwirtſchaft ſich
bei i n Angelegenheiten beſſer bewährt hat als die

Redner gab weiter Aufklärung über die Ge
daß, falls der Eingang an

ſchließlich noch Dr. Baer die Richtlinien zur Durchführung des „Härteparagraphen“ bei der Haueginsſteuer vor

hatte, 51 der Vorſitzende gegen 2412 Uhr die ſehr

Chronik der Straße
Geſtern nachmittag 2.85 Uhr ſchleifte ein ſtadteinwärts fahren
Straßenbahnwagen der Linie 7 in der Mitte der oberen Leip

ziger eine in den 40er Jahren ſtehende Frau rund 20 Meter
weit, ohne der Führer den Wagen zum Stehen bringen
konnte. Die die ſich vor allem innere Verletzungen zuge
zogen haben dürfte, wurde mit einem Krankenwagen ſofort in
die Klinik überführt.

Der Halleſche Cuftpoſtverkehr im Winter
Am 16. Oktober iſt der Winterflugplan des Luftpoſtverkehrs

en Kraft getreten. Halle hat noch Verbindungen nach drei Rich-
tungen mit folgenden Abflugszeiten:

1 erß alle Köln, ab Halle 11,25 vormittags, mitAnſchiüffen in Köln nach Eſſen Mülheim (Ruhr) an 8 nachm.,
nach Dortmund, an 8,10 nachmittags nach Frankfurt (Main), an
4,05 nachmittags

2. Flug verlin Halle Erfurt Stuttgart,

der

ab 1180 vormittags, an Erfurt 12,20 nachmittags, an
Stu 8,05 nachmittags.

Flug Stuttgart Erfurt Halle Berlin,
ab e 2,15 nachmittags, an Berlin 8,80 nachmittags

om Flugpoſtamt Halle 2, Thielenſtr, 2a, werden die Luft
poſtſendungen nach dem Flugplatz 10,40 vormittags und 1,80
nachmittags befördert. Die letzte Leerung des Luftbriefkaſtens
beim tamt, Thielenſtraße 2a, erfolgt 20 Minuten vor
Abgang dieſer Poſten. Gewöhnliche Briefſendungen können
ferner kurg vor Abfahrt des Flugzeugs durch den Briefkaſten
am Flugplatz aufgeliefert werden.

uftpoſtſendungen können auch nach Orten gerichtet werden,
die nicht von Luftpoſten angeflogen werden oder von Halle aus
nicht unmittelbar mit Flugzeug zu erreichen ſind. Derartige
Sendungen werden mit anderen Gelegenheiten auf dem
r Wege weiterbefördert. So beſtehen z. B. mit dem

vormittags von Halle nach Leipzig abgehenden D-Zuge 137
gün Anſchlüſſe zum Poſtfluge Leipzig--Nürnberg--München,
ab Le 12,10 nachmittags, an Nürnberg 2,10 nachmittags, an8,50 nachmittags und zum Poſtfluge Leipzi em
nitz, ab Leipgig 12,15 nachmittags, an Chemnitz 12,55 nachmittags.

Der Einfluß der Wirtſchaftslage auf die Jugendlichen
Von der e Rexwerke,/ Magdeburg, wurde folbeachtlicher e Sainche Arbeitsamt in Magde
G Firma konnten in den letzten Wochen wieder

holt b Arbeitskräfte angefordert we Dabei mußten
wir überraſchende Feſtſtellung machen:

1. keine Meldungen in genügender Zahl erfolgten,
2. daß Perſonen, die zur Einſtellung vorgemerkt waren und

ihre ließen, der Arbeitsſtelle fernblieben.
2 in einer Zeit wie der heutigen, wo das

und ſtädtiſchen Verwaltungebehörden,

F 7 O e rihren n nungen zu lindern, ſind geradezu unglaublich. Es cent in den Kreiſen der

j ichen Perſonen bis zu 18 Jahren eine Arbeitsſcheu, die zu
das dri te Erfordernis iſt. Wenn die Jugend-

unmittelbar die öffentliche Fürſorge belaſten, ſo
nicht tatenlos länger mit n wer

der die ſich bietende Arbeitsmöglichkeit
auf einem Wege, der für ſeine weitere

ürchtungen zuläßt.
egenheit zur Kenntnis des Arbeits

dort ein gefunden wird, um hel-

Zeitung bemerkt dazu: Alle wirtſchaftwirken ſich geſetzmäßig auch nach der n
Die älteren Arbeiter ziehen untätig durch die Straßen,

ſie wollen Arbeit, aber ſie finden keine. Die jugendlichen Arbeiter
i nach. Das war immer ſo. Aber es iſt ein Unter-

n können arbeiten aber ſie wollen nicht.

i e Tr ri Man wird dieſen inungen be
ſchenken müſſen.

et aFortentwicklu en n

Fahrſchüler und höhere Schulen
Das Völklein der Fahrſchüler Die Verbindung von Stadt und Cand Werden die nichtſtaatlichen öffentlichen

höheren Schulen durch die Fahrſchüler beeinträchtigt? Kreiskommunalverbände und höhere Schulen

Die Herbſtferien liegen hinter uns; bald werden ſie ver
geſſen ſein. Nach der Schüler geht es bereits wieder
auf die Weihnachtsferien zu. ſieht ſie in Halle morgens mit
ihren bunten Mützen zur Schule hein die Bücher unter dem
Arm, den Kopf voll Gelehrſamkeit, und vielleicht auch voller
Ränke; manche ſehr eilig und immer mit der letzten Minute
rechnend, weil ihr ja nicht weit iſt.

Gang anders iſt es da mit den Fahrſchülern befſtellt, die von
auswärts unter w der Bahn oft weit herkommen und be
reits eine kleine Reiſe hinter ſich haben, wenn die anderen ge
mächlich ihren Schul antreten. Wer ſo Jahr für Jahr zur
h hähn iſt, weiß, daß dieſes Schülerleben ſeine beſonderen
Eigenheiten hat. Jm Frühling und Sommer iſt es herrlich. Da
wird manch einer dieſe laren beneiden. Kommt dann der
naßkalte Herbſt, ſo gewinnt die Sache ein anderes Ausſehen, und
tm Winter wird keiner mit ihnen tauſchen wollen, wenn ſie beim
Schneetreiben in tiefer Dunkelheit durch die Schneewehen hindurch-
pfen oder auf ihren Wägelchen zur Bahn kutſchieren müſſen.

n

trotz dieſer Mühen wird es immer Fahrſchüler geben.
Die Kinder, Buben und Mädel, gewöhnen ſich ſchließlich daran,
weil ſie es nicht beſſer wiſſen. Der Vater iſt Gutsbeamter, Lehrer,
Pfarrer, Landarzt und könnte nicht ſeine Kinder auf die höhere
Schule ſchicken, wenn er ſie in Penſion geben müßte. Dadurch,
daß ſie fahren, kommen ſie zu ihrer Schulbildung, und wir alle
ſind uns wohl darin einig, daß viele begabte Kinder auf dem
e Lande nur die Volksſchule beſuchen würden, wenn nicht

e gute wäre. Seit die Lehrerſeminare abgebaut
ſind und der ſpätere Lehrer auch ein Gymnaſium uſw. beſuchen
muß, um auf die Lehrerakademie aufgenommen zu werden, iſt
dadurch mit einem noch ſtärkeren Wachstum der Fahrenden zu
rechnen. Ein Landlehrer iſt heute nicht ſo eingeſtellt, daß er ſeine
Kinder in der Stadt unterbringen kann; er muß darauf ſinnen,
ſie zur Schule fahren zu laſſen. Oder will man etwa darauf ver
zichten, daß die Landjugend der kleinen Beamtenſchaft auch weiter
hin ihren Anteil zum Kontingent des Lehrerſtandes ſtellt?

8 Jn gewiſſem Sinne reicht das Land in der Geſtalt der Fahr-
ſchüler der Stadt die Hand. Sie werden häufig zu Beſorgungen
für ihre Eltern herangezogen, die ſonſt auf dem Dorfe vorge
nommen würden. Die Dorfkinder lernen durch tägliche Berührung
auch das Stadtleben kennen und ſind in ſpäteren Stellungen

wichtige Faktoren für den Ausgleich zwiſchen Dorf und Stadt
ſchlechthin. Man kann getroſt ſagen, daß dieſe Fahrſchüler die allzu

oßen Gegenſätze für die ländlichen und ſtädtiſchen Bezirke innere der Jugend etwas abſchleifen. Jn ihnen lernt der ſtädtiſche

unge die ungeſchminkte Friſche des Dorfkindes kennen, die nicht
m einen dauernden Aufenthalt in Penſionen beeinträchtigt
wird.

Nun entſteht die Frage, ob dieſe Fahrſchüler nicht den
Städten dadurch teuer werden, daß ſie ſtaatliche öffentliche
höhere Schulen beſuchen, für die die Stadt die Mittel aufzu-
bringen hat. Tatſächlich nimmt hier das Land in gewiſſem Sinne

einen Vorteil wahr, den es bei oberflächlicher Beurteilkeinen Gegendienſt wie Die Städte können darau hinweſer

daß durch den ſtärkeren Beſuch der Klaſſen und den Zuwachs der
Fahrſchüler in den letzten Jahren häufig genug die Klaſſen
teilt und mehr Lehrer eingeſtellt werden mußten. Wollte man h
nun das Land heranziehen zur T t der Mehrkoſten, ſo wür,
den wahrſcheinlich die zuſtändigen Stellen darauf hinweiſen,
die Landkinder in den Schulklaſſen doch nur eine Minderheit
bilden und manche Klaſſen erſt ſo auffüllen, daß dadurch e ſoeine gewiſſe Rentabilität entſteht, denn auch bei weniger Sclie

muß der Klaſſenraum und der Lehrer vorhanden ſein. Die Fahr
füllen alſo nur die Schulklaſſen auf und bedeuten

agen
eine Mehreinnahme an Schulgelb.

Wenn durch ſie tatſächlich einmal eine Klaſſe geſpalten werden
muß, ſo fällt das, auf das Ganze geſehen, kaum ins Gewicht
Außerdem kann das Land darauf hinweiſen, daß in den Städten
viele Beamte ſitzen, die auch das Land mit bezahlen muß, ohne
daß es dadurch irgend welchen Vorteil hat. Und außerdem würde
doch die Folge die ſein, daß neben der Zerſtörung der ſozial-
politiſchen Beziehungen von Stadt und Land durch dieſe Finanz
politik das Land in weitem Umfange von dieſen Kulturquellen gh,
geſchnitten würde.

Dieſe ganze Frage gewinnt dadurch ihre Bedeutung, daß
zr der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung den

teferenten Entwurf eines Geſetzes über die Unterhaltung der
nicht ſtaatlichen öffentlichen Schulen als unverbindliche Unterlage
für Verhandlungen der Oeffentlichkeit übergeben hat. Es wird
darin ausdrücklich darauf hingewieſen, daß eine große Anzahl von
Gemeinden, deren Angehörige höhere Schulen beſuchen, von den
Laſten dieſer höheren Schulen nichts zu tragen haben. Gegen die
Heranziehung der Kreiskommunalverbände zu e für
ſolche höheren Schulen haben ſich ausgeſprochen der Landbund der
Provinz Sachſen, der Evangeliſche Pfarrverein für die Provinz
Sachſen, der neue Preußiſche Lehrerverein und der Reichsverband
deutſcher Guts und Forſtbeamten im Bezirk der Provinz Sachſen,
Jn einer Denkſchrift, die dem Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung, dem preußiſchen Miniſter des Jnnern und dem
preußiſchen für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zuge
gangen iſt, weiſen ſie beſonders darauf hin, daß die Erörterungen
über dieſe Frage in den Kreistagen politiſch und ſozial verletzend
und verhetzend wirken müſſen. Es ſei natürlich, daß dadurch eine
Phalanx gebildet werde gegen die größeren Landwirte, gegen die

Gutsbeamten, Lehrer, Paſtoren, Landärzte uſw.
Mit anderen Worten: Das Völkchen der Fahrſchüler, das

bisher Jahrzehnte lang in Frieden gelebt hat, wird jetzt durch Ent
ſcheidungen beunruhigt, von denen es noch nicht einmal etwas
ahnt. Von dieſen Entſcheidungen wird es abhängig ſein, ob wir
in bisherigem Umfange oder überhaupt noch Fahrſchüler haben
werden, oder ob künftig die Buntbemützten auf der Eiſenbahn ver

ſchwinden werden. Dr. H. H.
KlinglerQuartett

Das Klingler-Quartett begann die Kammermuſiken
dieſes Winters in der Anordnung der Werke, wie ſie ſchon zu
Beethovens Zeiten üblich geworden war. Auf ein Streichquartett
von Haydn folgte eins von Mozart; den gewichtigen Beſchluß bil
dete ein Streichquartett von Beethoven. Haydn hatte diesmal das
in B-dur (op. 76 Nr. 4), Mozart das in D-dur (Köchel-Vexgeich-nis 499) umd Beethoven ſein letztes Quartett, das in a
(op. 135), beigeſteuert.

Dieſe Auswahl war aufeerordentlich glücklich; legte ſie doch
für den x Abend eine einheitliche Stimmung feſt. Weder in
Haydns rk, das durch die Tiefe ſeiner Gedanken und ſeinen
thematiſchen Aufbau nicht minder bewundernswert iſt als die
Arbeiten ſeiner großen Nachfolger, noch in Mozarts Schöpfung
aus der Höhe ſeiner Leiſtungskraft ziehen Wolken auf, die dauernd
die frohe Laune des Ganzen zu ſtöven vermöchten. Selbſt die
langſamen Sätze atmen eine geſunde Heiterkeit. Auch in
Beethovens Quartett bleibt ein gewiſſer Frohſinn der Untergrund
aller Gefühle, obſchon die nachdenkliche Art, mit der die Bratſche
den erſten Satz einleitet, darauf hinzudeuten ſcheint, daß ſich Ernſt
und Humor die Wage halten werden.

Die Zuſammenſetzung des Klingler-Quartetts hat jetzt eine
kleine Aenderung erfahren. Jn den oberen Stimmen wirken nach
wie vor Karl Klingler (erſte Violine), Richard Heber
(zweite Violine) und Fridolin Klingler (Viola) in alter,
oft anerkannter Vorzüglichkeit. Neu eingetreten iſt der CeolliſtFrancesco von We ndeieſohn. jeſer Künſtler mit be
rühmtem Namen kommt bisher an blühendem Ton ſeinem aus
gezeichneten Vorgänger noch nicht gleich, bewährte ſich aber als
ungemein tüchtiger Quartettſpieler, der ſich mit erſtaunlicher Anpaſſungefähig it der muſizierenden Gemeinſchaft eingliederte

und niemals die inheit des Ganzen ſtörte. Den Beweis
für dieſe Behauptung erbrachte er im Finale des Quartetts
von Haydn, wo er im Figurenwerk, das ſich die eingelnen Stim
men zuwwerfen, ſeinen Ton vollkommen dem der oberen Jnſtru
mente anglich. Bei allen Gelegenheiten, in denen der Tondichter
dem Violoncell ein gewichtigeres Wort verſtattet und in denen die
unterſte Stimme zu melodiſcher Selbſtändigkeit aufgerufen wird,
könnte Francesco von Mendelsſohn in Zukunft ohne Bedenken
tonlich noch entſchiedener durchgreifen. Infolge der trefflichen künſt
lberiſchen und muſikaliſchen Eigenſchaften des neuen Mitgliedes
war die Geſamtwirkung des Vortrages wieder von hervorragender
Güte. Wunderbar wurde die ſonnige Grundſtimmung der beiden
Werke von Haydn und Mozart herausgeſtellt. Mit klarſter Durch
geiſtigung und mit hinreißender Bevedtſamkeit des Ausdruckes
deckten die erleſenen Künſtler die Gedankengänge Beethovens auf.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule iſt erſchienen
und in den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen unentgeltlich zu
haben. Der Kartenverkauf beginnt am Montag, den 25. Oktober.
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß im Sprechgimmer der
Volkshochſchule, Katholiſche Volksſchule, Oleariusſtraße 7, Zimmer
Nr. 12, auch in der Zeit von 6—8 Uhr abends Karten ausgegeben
werden.

Im ThaliaTheater findet am Sonntag, den 24. Oktober,
eine einmalige Aufführung des erſchütternden Werkes von
Rahynal „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ ſtatt, das in
der vorigen Spielzeit im Stadttheater gegeben worden iſt. Karten
im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters und an der Abend-
kaſſe des Thaliatheaters.
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Die Laufbahn des Bautechnikers
Die Anforderungen an das Wiſſen eines Bautechnikers

ſteigern ſich von Jahr zu Jahr. Früher genügten 4 Semeſter für
die theoretiſche Schulung. 1908 wurde die Studienzeit an den Bau
gewerkſchulen auf 5 Semeſter ausgedehnt. Aber auch dieſe ge
nügen jetzt kaum noch für. den mit der Entwicklung der Techmk
ſtändig zunehmenden Lehrſtoff. Das Baugewerkſtudium iſt nicht
leicht und fordert die Einſetzung aller Kraft. Ein erfolgreiches
Arbeiten iſt nur dem möglich, der körperlich und geiſtig wohlge
rüſtet iſt. Die Hauptbedbingung iſt natürlich die gründliche Kenntnis
der deutſche Sprache und des bürgerlichen Rechnens. Darin ver
ſagen in der Aufnahmeprüfung gar viele. Wer ſich den Anforde
rungen nicht gewachſen fühlt, muß beizeiten vorſorgen.

Die Baugewerkſchule zu Halle Gutzjahrſtraße l,
führt für dieſen Zweck in jedem Winterhalbjahr eine Vorbe
reitungsklaſſe mit Tagesunterricht in Deutſch,
Rechnen, Mathematik, Projektionslehre, Fachzeichnen, Freihand-
zeichnen und Zierſchrift. Die Schüler dieſer Klaſſe werden nach
erfolgreichem Beſuch ohne Prüfung in die Baugewertkſchul-
klaſſe aufgenommen. Das neue Semeſter der Tagesklaſſen der
Baugewerk- und Maſchinenbauſchule Halle beginnt jetzt neu; auch
können Proſpekte über die in großer Zahl beſtehenden Abendkurſe
von Büro, Gutjahrſtraße 1, angefordert werden.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute der Rech
nungsdirektor Hugo Helbig und ſeine Ehefrau Margarete geb,
Wiebachb, Bismarckſtraße 8.

Nodenſchau im „Wintergarten“. Diesmal gaben Ber-
liner Firmen ein kurzes Gaſtſpiel in Halle. Gezeigt wurde
alles: von der duftigſten Wäſche bis zum Abendkleid Vertreten
waren u. a. die Firmen Magarete Vogelgeſang, Warſchauer u.
Kierſki, Cedewe, griß Lebhafter Beifall bezeugte, daß die ge
zeigten Neuheiten gefielen. Allerdings war der Beſuch der Ver
anſtaltugg e ſo ſtark, wie wohl erwartet worden war.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
aben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtraße 8
iktoriaApotheke, Gr. Steinſtraße 82; HohenzollernApotheke,

Merſeburger Straße 20.

unsere
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Eiſenbahnunglück in Wünſchendorf
Zwölf Leichtverletzte.

chendorf, 20. Okt. Am Mittwoch mit n 1 Uhrr der huſtrede We r ſchen
dorf ein hnunglitkk. Eine im Gelände des Bahnhofes

jerende Maſchine ſtieß beim Maſchinenhaus
mit von kommenden Lokalzug, der hauptſächlich

Boförderung der in Weida Schule gehenden Kinder dient,
men. omotive und r des Zuges ſprangen

4us den Gleiſen und wurden o wie vier en ziem
arkbe ſchädigt. Mehrere Perſonen, wie es heißt, 4-5,

Verle darunter der Lokomotivführer des Per
ſollen die Verwundungen größtenteils nur

in. Der Zuſammenſtoß iſt wahrſcheinlich dadurch
verurſacht wo daß die vangierende Lokomotive über ihre
Fahrſtreche de Weg iſt. Die Geiſtesgegenwart des Füh-
rers der vangieve Maſchine, der ſofort Gegendampf gab, als
er die Gefahr wahrnahm, verhinderte größeres Unheil. Ein ſofortvon Gera eingetroffener Hilfszug nagte die Strecke frei.

Die zuſtändige Reichsbahnſtelle teilt hierzu mit: Am Mitt
woch nachmittag 252 Uhr iſt erne Vorſchublokomotive dem ein

Perſonenzug 2251 in die Flanke gefahren. Dabei ſind
[0 Keiſende, der Zugführer und Lokomotivführerleicht verletzt worden. Die Verletzten ſind nach W x eines
Rolverbandes weiterbefördert worden. Der Betrieb iſt nicht ge
ſtört worden. Die Grmittlungen über die Schuldfrage ſchweben
noch.

Kutounglück bei Eckartsberga
Weimar, 20. Okt. Zwiſchen Apolda und Weimar, an einer

ſtark abſchüſſigen Stelle der Straße in der Nähe von Eckartsberga,
überſchlug z das Auto des techniſchen Leiters der Glockengießerei
üllrich in Apolda, Ingenieur Stock. Dieſer, der den Wagen
ſteuerte, flog durch die Schutzſcheibe auf die Straße und blieb mit
ſchweren Verletzungen liegen. Er wurde nach Apoldaa Krankenhaus gebracht. Der Zuſtand des Verletzten iſt ſehr

ernſt. Ein Apoldaer Herr, den Stock mitgenommen hatte, erlitt
nur leichte Verletzungen. Der Wagen wurde zertrümmert. Bis
jetzt ſteht noch nicht feſt, welche Urſache der Unglücksfall hat.

Ein Geſchenk mit eigenartiger juriſtiſcher Beſtimmung
Jena, 20. Oktober. Das Gymnaſium Carolo Alexan

drinum erhielt zu ſeinem Ehrentage von einem früheren Schüler
der Anſtalt ein großes Bild von E. M. Arndt als Stiftung. Die
Stiftungsurkunde ſchließt mit folgendem Satze: „Sollte jedoch einn undeutſche Geſinnung den deutſcheſten Freiheitskämpfer und

Einheitskämpfer Arndt, den männlich-kraftvollen Dichter des
Liedes „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“, den Verfaſſer der
Kampfſchrift „Der Rhein Deutſchlands Strom, aber nicht Deutſch
lands Grenze“, von dem verdienten Ehrenplatze entfernen und auf
den Boden, in ein Archiv oder dergleichen verbannen zu wollen,
dann ſoll dieſes Bild an mich oder meine Erben zurückfallen.“

Eine eigenartige, aber höchſt begreifliche Beſtimmungl Be
kanntlich hatte Herr Greil in der Zeit ſeiner Herrſchaft alle vater
ländiſchen Bilder, ſo die eines Bismarck, Hindenburg, Friedrich der
Große, überhaupt alle Bilder, die an den Krieg erinnerten, ein
ſchließlich der Königin Luiſe, entfernen und in den Kellern
oder Schulböden magazinieren laſſen!

56. Derbandstag der Knhaltiſchen Geflügelzüchter
Vernburg, 20. Oktober. Am vergangenen Sonntag hielt der

Verband Anhaltiſcher Geflügelzüchter ſeine diesjährige Herbſt
tagung ab, zu der Zuchtinſpeltor Dr. Schöning als Vertreter
der Landwirtſchaftskammer erſchienen war. Der Vorſitzende des
Verbandes, Lehrer HohmannZerbſt leitete die Verſammlung
ein und beſprach dann die Zucht der Bernburger Trommeltauben.

forderte im Verlaufe ſeiner Ausführungen, dieſe Art unter
chutz zu ſtellen. Sehr eingehend behandelt der Redner das

Kappen der Junghähne. Die Verbandsſchau findet am 19. und
20. November in Bernburg ſtatt. Der nächſtjährige Verbandstag
findet im Frühjahr in Zerhbſt ſtatt.

496 000 Mark Defizit im Etat
Mühlhauſen, 20. Oktober. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung berichtete Oberbürgermeiſter Dr. Neumann über die finan
zielle Lage der Stadt. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß der Stadt
ſäckel 496 000 Mark zu wenig enthält. Die Deckung iſt jedoch
ohne Steuererhöhung möglich. Jm weiteren Verlauf wurde auch
die Gasfernverſorgung beſprochen und ſoll dieſe ſtrahlenförmig von
Mühlhauſen aus bis zu einer Entfernung von 45 Kilometern
erfolgen.

Sittlichheitsverbrechen an einer 62jährigen
Leipzig, 20. Oktober. Ein 33 Jahre alter Gelbgießer aus

Leipzig verübte am Sonntag früh an einer 62jährigen Rentnerin
aus Kotſchbar bei Zwenkau ein Sittlichkeitsverbrechen. Die Frau
befand ſich auf dem Wege nach Peres in der Nähe des ſogenann
ten Pereſer Wäldchens, bei einer kleinen, an einem einſamen Feld
weg liegenden Baumgruppe, als der Rohling ſie anhielt und nieder
warf. Da die alte Frau um Hilfe rief, verſetzte er ihr Schläge
auf den Kopf und ins Geſicht. Hinzukommende Feldarbeiter
konnten den fliehenden Täter einholen, ſo daß er durch die
d merie dem Zwenkauer Amtsgericht zugeführt werden

onnte.

mg. Döllnitz, 20. Oktober. (Sanitätskolonnen-
übung.) Am Sonnabend abend fand unter Leitung des Be
jrksleiters Wortmann, Ammendorf, eine große Uebung der
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz hier ſtatt, die vorſchrifts-
mäßig verlief und die Anerkennung der Gemeindevorſteher und
der anweſenden Fachl. ute fand.

Schafſtädt, 20. Oktober. (Ju der Burgweihe inWettin) ſandten die der vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaft
angeſchloſſenen Verbände und Vereine der Stadt Schafſtädt eine
Radfahrerſtaffette in Form einer Ehrenurkunde. Dieſe Staffette
wurde von 11 Jungmannen der ScharnhorſtOrtsgruppe Schaf
ſtädt in 90 Minuten, trotz der ſchlechten Wege, nach Wettin ge
fahren. Die Anſtrengungen wurden vom Landesverbandsführer
des Stahlhelm, Oberſtleutnant Dueſterberg, durch lobende Worte
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anerkannt. Die Ehrenurkunde wird in der Burg Wettin einen
würdigen Platz erhalten.

Schafſtädt, 20. Oktober. (Trunkenheit bei der
Totenfeier.) Der Hausmann des hieſigen Meiſelſtiftes war
gelegentlich des Todes eingr Hausinſaſſin gebeten worden, bei
dem Begräbnis als Träger zu fungieren. Der Hausmann er
ſchien jedoch zu dem Begräbnis ſo ſchwer betrunken, daß ihn der
Totengräber zurückwies. Das nahm der Angetrunkene ſo übel,
daß er während der Rede des Geiſtlichen Streit anfing, und als
er fortgewieſen worden war, damit drohte, alle Stiftsinſaſſinnen
zum Fenſter hinauszuwerfen und zu Gehacktem zu machen. Das
Gericht verurteilte den reumütigen Angeklagten wegen der
Störung zu 60 Mark und wegen der Bedrohung zu 40 Mark
Geldſtrafe.

Neukirchen, 20. Oktober. (Hundevorführung.) Am
Sonntag hielt die Ortsgruppe Neukirchen und Umgegend, im
Verein für „Deutſche Schäferhunde“, Sitz München, ihre erſte
Schäferhndvorführung ab. Dieſe fand auf der Wieſe des Herrn
v. Zimmermann, Neukirchen, ſtatt. Zur Amterſtügung waren
aus der r NeuRöſſen drei Führer mit ihren Hunden
erſchienen, enn auch einige Uebungen von den Hunden nicht
ſo gut ausgeführt wurden, ſo waren doch die anderen Arbeiten
einwandfrei.

Ko ſtedt, 20. Oktober. (Grundſteinlegung.)Anteilnahme der geſamten Ortsbewohner wurde hieſer Tage der

Grundſtein für die neue Dorfkirche gelegt. Die Kapelle ſoll von
hübſchen gärtneriſchen Anlagen umgeben werden.

Mücheln, 20. Oktober. (De utſcher Abend des Wehr
wolfes.) Unter den Klängen des Reiſchkeorcheſters marſchierten
die Fahnen der vaterländiſchen Verbände von Mücheln und Um
gegend in den Saal, der durch 300 Kerzen erleuchtet war. Ernſt,
mahnend, grüßten die alten, vertrauten Zeichen unſeres Wehr-
wolfes von der Bühne. Nachdem der Ortsgruppenführer,
Kamerad Müller, allen Gäſten und beſonders auch unſerem
Gauführer, Kamerad Wendt, und dem Kreisführer. Kamerad
v. Frehtag, Loringhoven, für ihr Erſcheinen ſeinen Dank aus
drückte, wickelte ſich die Vortragsfolge programmäßig ab. Hier
wirkten viele Kräfte mit, die ihre ſchweren Aufgaben glänzend
erfüllten. Seid einig, dann werdet ihr frei! Dieſe Mahnung
wieder erſchallen zu laſſen, war der tiefe Sinn und auch der
Zweck dieſes Abends. Ohne Einigkeit keine Macht und ohne
Macht keine Freiheit, Unter dieſen Geſichtspunkten ſtand auch
das kurze, treffliche Schlukwort des Gauführers. Um den
muſikaliſchen Teil machten ſich das Reiſchkeorcheſter aus Merſe
burg und Opernſänger Böhmer-Halle verdient.

Unter

i. Mücheln, 20. Oktober. Stadtverordneten
ſitzung.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die
Jahresrechnung der Stadtkaſſe für 1924 gelegt. Die Entlaſtung
wurde angenommen; nur über einen Punkt, den Anbau am
Diakonatshaus, welches zurzeit vom Bürgermeiſter bewohnt
wird, ſollen in der nächſten Sitzung vom Magiſtrat noch Auf
klärungen gegeben werden. Es wurde ferner über die Koſten der
Fortbildungsſchule und des Amtsblattes und über die An
bringung einer Straßenlaterne verhandelt. Zum Schluß kamen
noch Hochwaſſerſchäden und damit zuſammenhängend Straßen
pflaſterung zur Sprache.

i. Mücheln, 20. Oktober. (Die Unterſchlagungen
am Elektrizitätswerk.) Die Unterſchlagungen am
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in Höhe von 12200 Mark, welche
nach ihrem Bekanntwerden große Unruhe in die Bürgerſchaft
trugen, fanden am Sonnabend vor dem großen Schöffengericht
in Weißenfels ihre Aufklärung und Sühne. Zu dem Prozeß
waren mehrere Zeugen aus der Verwaltung der Stadt und des
Elektrizitätswerkes aufgeboten. Trotz ſeines Leugnens wurde
der ehemalige Prokuriſt des Werkes, Jauer, durch die ein
wandfreien Darlegungen des Reviſors H. Frank und durch die
Ausſagen des ehemaligen Angeſtellten des Werkes, Günther,

überführt und wegen Uxkundenfälſchung und Unterſchlagung zu
9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
verurteilt. Der Verurteilte, der bisher noch unbeſtraft war, nahm
das Urteil an.

t. Gerbſtedt, 20. Oktober. (Acker-Verpachtung.) Die
am 1. Oktober 1927 frei werdenden Kirchen- und Pfarräcker der
hieſigen evangeliſchen Gemeinde werden hier in Kürze auf
weitere 6 Jahre neu verpachtet. Die Pächter dürfen aber nur
Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde ſein, andere Pächter ſind
alſo von der Pachtung ausgeſchloſſen.

t. Gerbſtedt, 20. Oktober (Handwerkerverſamm-
lung.) Die Ortsgruppe Gerbſtedt des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes hielt am letzten Sonntag eine gut beſuchte Proteſt
verſammlung gegen die unerträglich hohe Steuerbelaſtung des
gewerblichen Mittelſtandes ab. Der Referent, Dr. Teutloff-
Halle a. S. gab der Verſammlung in lehrreichen, kleren Aus
führungen ein Bild über die Steuern der verſchiedenſten Art
nach ihrem inneren Aufbau, ihrer Entſtehung ung ihrer Be-
richtigung. Ferner zeigte er Wege, wie Erleichternngen ſteuer-

erlangen ſind. Der ausgereichne:e Vortrag des
Redners fand den Beifall aller Zuhörer.

s. Brehna, 20 Oktober. (Herbſtverſammlung des
Garten- und Obſtbauvereins.) Sonnabend abend hat
im Gaſthof „Zum Schützenhaus“, hier, die diesjährige Herbſt-
verſammlung des vorerſt erwähnten Vereins unter Vorſitz des
Stadtgut- und Obſtplantagenbeſitzers Mar Haacke, Brehna, ſtatt-
gefunden, die gut beſucht war. Mit dieſer Verſammlung war
eine Ausſtellung von Obſt- und Gartenerzeugniſſen der Vereins-
mitglieder verbunden, welche 120 Nummern aufwies. Auch war
für dieſen Abend der von der Landwirtſchaftskammer geſtellte
Gartenbaninſpektor Griesbach als Hauptredner gewonnen worden.
Derſelbe hielt einen zeitgemäßen Vortrag über die Pflege des
Obſthaumes und fand allgemeinen Beifall. Darauf machte der
Schriftführer, Rektor a. D. Rupprecht, noch aufklärende Mittei-
lungen über das Weſen und die Nützlichkeit der Schlupfweſpe.
Des weiteren gab er noch wiſſenswerte geſetzliche Beſtimmungen
über das Nachbarrecht bekannt. Zum Schluß wurde der Beitritt
zum Probinzialverein der Landwirtſchaftskammer beſchloſſen. Mit
Worten des Dankes an den Hauptredner fand die Verſammlung
ihren Abſchluß.

Bitterfeld, 20. Oktober. Heute morgen wurde die 26 Jahre
alte Ehefrau des Arbeiters Kronbiegel mit ihrem vierjährigen

Kinde tot im Bett aufgefunden. Nach den polizeilichen Feſt
ſtellungen hatte die Frau das Schlüſſelloch, Türritzen uſw. mit
Pergamentpapier verklebt und dann den Gashahn geöffnet. Als
ihr von der Nachtſchicht heimkehrender Mann die Wohnung betrat,
bemerkte er einen ſtarken Gasgeruch und fand Frau und Kind tot
vor. Ueber den Grund zu dieſer Tat iſt bisher nichts bekannt.

Eilenburg, 20. Oktober. (Auch eine Dichterehrung.)
Der Dichter des Liedes „Nun danket alle Gott“, Martin Rinkart,
der im Dreißigjährigen Kriege unermüdlich für die Bürger
ſeiner Vaterſtadt Eilenburg eintrat, iſt von den Eilenburgern
dadurch geehrt worden, daß man eine Straße nach ihm genannt
hat; nun hat ſich in dieſer Straße, wie der „Sonntagsfreund“
mitteilt, ein „Rinkart-Jnſtitut“ aufgetan, das, man höre und
ſtaune, ſich der „Haar- und Schönheitspflege“ befleißigt. Jm
Rinkart Inſtitut werden Bubiköpfe geſchnitten. Gewiß eine
merkwürdige Ehrung für dieſen ernſten Dichter!

Köthen, 20. Oktober. (Prinzeſſinhaus als Kreis-
haus.) Das aus dem einſt Herzoglich Köthenſchen Beſitz
ſtammende ſogenannte Prinzeſſinhaus am Schloßplatz mit dazu
gehörigem großen Garten war vom Kreiſe Köthen angekauftworden, der den Garten als Bauplatz für ein eigenes Kreſshaus

benutzen wollte. Da aber ein Neubau undurchführbar war,
wurde das Prinzeſſinhaus umgebaut. Man entſchloß ſich zu einer
völligen Umgeſtaltung des Jnnern, Nach den Plänen des Ober
baurats LeiſteDeſſau wurde aus dem einſtigen Palais ein Be
hördenhaus. Es entſtanden Kpfe Kaſſenräume für die Kom
munalkaſſe und die Kreisſparkaſſe, 25 Bureauräume, die alle be
ſondere Eingänge haben, ein Kreisausſchußzimmer und im Dach-
geſchoß noch ein geräumiges Sitzungszimmer.

Oberröblingen (Helme), 20. Oktober. (Goldene Hoch
zeit.) Am kommenden Freitag, den 22. Oktober, feiert der
hieſige Landwirt Wilhelm Knöppel mit ſeiner Ehefrau Emilie
geb. Dietmann das 50jährige Hochzeitsjubiläum.

Urbach, 20. Oktober. Ein ſchweres Schwein.) Voreinigen Tagen ſchlachtete Schlächtermeiſter Willi Ehrherdt ein

Schwein, das das ungewöhnliche Gewicht von 8 Zentnern und
6 Pfund hatte.

Urbach, 20. Oktober. (Seinen 91. Geburtstag)
feierte am 10. Oktober in voller körperlicher und geiſtiger Friſ
unſer älteſter Einwohner, der Altenteiler Friedrich Thele mann.

von Cumberland überwies ein Ehrengeſchenk von
ark.

Artern, 20. Oktober. Veteranen-Ehrung.) Die Ab-
fahrt der Altveteranen zur Teilnahme an der Feier in Sanger
hauſen am kommenden Sonntag findet vormittag 359 Uhr ſtatt.
Es iſt ein geſchloſſenes Poſtauto für dieſe Fahrt gemietet worden,
r welchem auch die Rückkehr gegen 1 Uhr mittags erfolgen
wird.

Görsbach, 20. Oktober. (Selbſtmord.) Durch Erhängen
machte in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch der Rentner
C. A. von hier ſeinem Leben ein Ende. Was den ſich allgemeiner

erfreuenden Mann in den Tod getrieben hat, iſt nicht
ekannt.

Ziegelroda, 20. Oktober. (Abſchie d.) Am Sonntag r
die Abſchiedsfeier für den ſcheidenden Pfarrer Schlegelmilch
ſtatt. Die Abſchiedsfeier in der Kirche wurde durch Geſänge des
Gemiſchten Chors Artern, mit dem Paſtor Schlegelmilch in engſter
Verbindung ſtand, verſchönt.

Roßbach (Schlacht), 20. Oktober. (Vaterländiſcher
Abend.) Am nächſten Sonntag, den 24. Oktober, veranſtaltet
der vaterländiſche Arbeiterverein der Gewerkſchaft „Gute Hoff
nung“, abends um 735 Uhr im Gaſthof Steinig in Nahlendorf
einen „Deutſchen Abend“, Der Arbeiterverein hat ſich das nach
al menswerte Ziel geſetzt, im deutſchen Sinne zu handeln und zu
wirken, die Liebe zum Vaterland hat er auf ſeinem Panier ge

ieben und er ſtrebt darnach, noch abſeits ſtehende Arbeits
meraden durch gutes Beiſpiel zu ſich herüberzuziehen. Alle

national Geſinnten der Orte Roßbach, Lunſtedt und Nahlendorf
ſind herzlich zu dieſem Abend eingeladen und werden gebeten,
dieſe Veranſtaltung nach beſten Kräften zu unterſtützen. Bei
der r r werden mitwirken die Vereinigung Thalia-
Nahlendorf, der Weißenfelſer Männerturnverein und die be
kannte, allgemein beliebte Bergkapelle von GroßKahna. Für
einen genußreichen Abend wird die Feſtleitung Sorge tragen.

Magdeburg, 20. Oktober. (Ein Schwerverbrecher
feſtgenommen.) Der wohnungsloſe Arbeiter Bernhard Sobiſch
aus Schönebeck, Kreis Stargard, wurde hier feſtgenommen. Er
führte einen geladenen Revolver und Glasſchneider bei ſich und
verſuchte durch Angabe eines falſchen Namens ſeine Herkunft zu
verſchleiern. Es gelang aber, ihm drei Einbruchsdiebſtähle in
Z. burg und u i Schönebeck nachzuweiſen, worauf ſeine
Zuführung ins Amtsgericht erfolgte.

räfenhainichen, 20. Oktober. Magiſtrat und Hand
werk.) Jn Gräfenhainichen herrſcht große Aufregung über die
Art der Vergebung der Arbeiten für das neuzubauende ſtädtiſche
Waſſerwerk. Dieſe ſind nämlich an eine Bitterfelder Firma ver
geben worden, obwohl die Bitterfelder Firma 100 000 Mark mehr
als eine hieſige Firma für die Ausführung forderte. Dem Magiſtrat
wurden deshalb in letzter Zeit wiederholt Vorwürfe gemacht.

Ellefelb, 19. Okt. Neue Kirche.) Am Sonntag wurde
hier unter großer Beteiligung der geſamten e eliſchen Be
völkerung der umliegenden Orte die neue Lutherkir durch
Superintendent Liz. Dr. Kühn feierlich eingeweiht. Das neue
Gotteshaus, das 600 Sitzplätze aufweiſt, wurde von Architekt
Rudolf Kolbe erbaut. Die künſtleriſche Ausſtattung ſtammt von
Bildhauer Born- Dresden und von Profeſſor Otto Lange
Dresden,

Sonneberg, 19. Okt. (Ein Fall ſpinaler Kinder
lähmung) iſt in den letzten Tagen hier feſtgeſtellt worden. Es
wurden ſofort Maßnahmen getroffen, um einem Umſichgreifen
der Krankheit vorzubeugen,

Leipzig, 19. Okt. (Kleiderzerſtörer an der Ar-
beit.) Jn der letzten Zeit ſind Frauen und Mädchen, aber auch
Männern die Kleider durch Einbrennen von Löchern zerſtört
worden. Beſonders in der Eiſenbahnſtraße und auf dem
Auguſtusplatz treiben dieſe Banditen ihr Unweſen. Leider iſt
es bisher noch nicht gelungen, einen der Täter zu faſſen.

Leipzig, 19. Oktober. Selbſtmord im Zuge.) Bei der
Einfahrt eines von Dresden kommenden Zuges fiel plötzlich aus
einem Abteil ein Schuß. Bei der ſofort angeſtellten Ermittlung
fand man in einem Abort einen 25 Jahre alten Mann vor. Er
wurde ſofort dem Krankenhaus zugeführt, wo ein Lungenſchu
feſtgeſtellt wurde. Die Perſonalien des Selbſtmörders ſin
noch unbekannt.

Im eſfnfachsten wie m fefnsten Haushalt
lejstet MAGG Wirze Seit Jlongen Jahren vorzügliche Pfenste. Wenige Jropfen kräftigen und verfeinern den Geschmac-
fader Suppen, Schwecher Fleischbrühe, Gemüäse, Soßen Und Solete. Auch in Ihrer Hüche solſte sie nicht fehlen,
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4weißenfets
GefallenenDenkmalsweihe in Zorbau

Auch die Gemeinde Zorbau hat am vergangenen Sonntag
ihren im Weltkriege gefallenen Helden einen Denkſtein zum
ewigen Angedenken an die Tapferen geweiht, einfach und ſchlicht,
aber doch wirkungsvoll, auf die nachfolgenden Geſchlechter mit
der Mahnung hinweiſend, „Stehe feſt und treu zu deinem Vater
land wenn es in Not iſt, opfere dein Höchſtes, dein Leben dafür.“
Die Beteiligung an der ernſten Feier war allgemein, der Ort
war mit Fahnen feſtlich geſchmückt worden. Kurz nach 2 Uhr
nachmittags wurden acht auswärtige Vereine an der Dorfgrenze
empfangen und mit Muſik in den Feſtort geleitet, wo die Vereine
Aufſtellung zum Feſtumzug nahmen. Dicht am Denkmalsplatz
fand ein Vorbeimarſch vor dem Ehrenvorſitzenden des Kreis
kriegerverbandes, Generalmajor a. D. Eickhoff, ſtatt, worauf
am Denkmal Aufſtellung genommen wurde. Der Vorſitzende
des Zorbauer Kriegervereins richtete an die Feſtteilnehmer herz
liche Begrüßungsworte. Anſchließend übergab der Vorſitzende
des Denkmalsausſchuſſes, Herr Weidig, das Ehrenmal an die
Gemeinde in treue Hände mit den Worten: „Vergeßt die teuren
Toten nicht.“ Nach der Uebernahme durch die Gemeinde, hielt
der aus ſeinem neuen Wirkungskreis herbeigeeilte Superinten
dent Maaß, der frühere Ortsgeiſtliche von Zorbau, eine wohl
gllen Teilnehmern für immer unvergeßliche Weiherede. Darauf
fiel die Hülle und der Geiſtliche ſegnete es mit den Worten:
„Den Gefallenen zur Ehrung, den Lebenden zur Mahnung und
den kommenden Geſchlechtern zur Erinnerung.“

Nach der Weihe legten die Vereine und Verbände und die
Hinterbliebenen Kränge am Denkmal nieder. Das neue Denk
mal iſt dem alten Kriegerdenkmal beigefügt worden; an der
Hinterwand der Einfriedigung wurden auf einer wuchtigen
Sandſteinplatte zwei dunkle Marmottafeln mit je zehn Namen
der Gefallenen angebracht. Jm Feſtlokal „Zur Friedenseiche“
fanden ſich die Teilnehmer nach dem zum Konzert ein, das von
der Weißenfelſer Stahlhelmkapelle unter Leitung Obermuſik-
meiſters a. D. Schötenſack ausgeführt wurde
Da am gleichen Tage die Feier des 55fährigen Stiftungs
feſtes des Kriegervereins Zorbau ſtattfand, folgte dem Nach
mittagskonzert abends um 8 Uhr die Kriegervereinsfeier in dem
ſelben Lokal. Konzert der Stahlhelmkapelle, Geſangs- und Ge
dichtvorträge verſchönten dieſes Feſt. Jn den Begrüßungs
anſprachen des Vereinsvorſitzenden und des Kreiskriegerver-
bandsvorſitzenden kam der geſchichtliche Werdegang des Vereins,
der gleich nach Beendigung des Krieges 1870/71 gegründet
wurde, zum Ausdruck. Dem vor einigen Tagen verſtorbenen
1. Präſidenten des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“, General
öberſt v. Heeringen, widmete General Eickhoff, in Hinſicht der
Verdienſte des Verſtorbenen um die Kriegervereinsſache, innige
Worte des Gedenkens. Die Feſtverſammlung bekräftigte dieſe
durch Abſingen des Liedes „Jch hatt' einen Kameraden“. Beide
Veranſtaltungen verliefen zu aller Zufriedenheit.

Zeugen geſucht. Zu dem am Sonntag, den 17. d. Mts,
vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr an der Ecke der Saal- und
Nikolaiſtraße vor dem Papierwarengeſchäft Bergk und Bäckerei
Gutgefell ſtattgefundene Zuſammenſtoß eines Radfahrers mit
einem Perſonenauto, wobei der Radfahrer erhebliche Kopfver
letzungen davongetragen hat, werden Zeugen geſucht, die genaue
Angaben machen können, wie der Zuſammenſtoß erfolgte. Mel
dungen der Zeugen im Kriminalbüro, Rathaus, Eingang
Marienſtraße,

Wem gehört das Fahrrad? Seit etwa acht Tagen ſtand
in der Zuckerfabrik ein noch gut erhaltenes Herrenfahrrad
herrenlos herum. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Rad aus
einem Diebſtahl herrührt. Das Markenſchild iſt entfernt,
ſchwarzer Rahmenbau, Rücktrittbremſe, hochgebogene Lenkſtange.
Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminalabteilung zu richten.

Falſchgeld. Wiederum tauchen falſche 1-MarkStücke, die
aus Meſſing hergeſtellt, leicht verſilbert und gut als falſch zu er
kennen ſind, im Verkehr auf. Sofortige Anzeige an die Polizei,
ſobald dem Publikum falſches Geld in die Hände gelangt. Die
Herſtellung und wiſſentliche Weiterverbreitung von Falſchgeld
wird nach den beſtehenden Geſetzen ſtreng beſtraft.

Sterbefälle. Gutsbeſitzer Edwin Schrecker im 54.
Lebensjahre am 16. Oktober 1926 in Gröbitz. Friedrich
Schunke, 80 Jahre alt, am 16. Oktober 1926 in Obergreißlau

Hohenmölſen, 20. Okt. (Gruppenverſammlung.)
Jm Gaſthof zum „Deutſchen Haus“ fand am Sonntag nachmittag
um 3 Uhr eine Gruppenbverſammlung der Kriegervereine von

Alexandra Iwanowna
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

29] Von Horst Bodemer.
(Nachdruc verboten.)

Ein Herr von Lahrburg, ein Feldzugskamerad des Baron
Herrlin von den bayeriſchen ſchweren Reitern, war gekommen.
Nur auf einen Tag. Jn Franken beſaß er ein großes Gut, unter
hielt ein kleines tüt. Herrlin hatte ihm geſagt, welch aus
gezeichneter Reiter Herr von Sankpiel war. Die drei Herren
waren durch die Ställe gegangen, auch den Schimmel hatten ſie
ſich angeſehen. Er wurde geſattelt, der Ruſſe ritt ihn. Das
Pferd war noch halb r ſtieg keilte drehte ſich im Kreiſe.
Wie angewachſen ſaß Nicolai Anaſtaſiowitſch auf dem edlen Tier.
Leicht war ſeine Hand. Einen herrlichen Anblick boten Roß
und Reiter.

Herr von Lahrburg machte aus ſeinem Entzücken keinen
Hehl. Sagte:

„Jch habe kaum jemals einen ſo vorzüglichen Reiter geſehen!“
Der Ruſſe lachte.
„Wär ich ſonſt zum Marſtall des Zaren kommandiert worden

Ich ſollte der Nachfolger meines Schwiegervaters werden, des
Leibſtallmeiſters des Zaren!“

Herrlin verabſchiedete ſich. Arbeit wartete. Die beiden
anderen Herren ſahen ſich dann im Pferdeſtall um. Kamen in
ein ſehr anregendes Geſpräch über Aufzucht. Tauſchten ihre Er
fahrungen aus. Die Zeit verging.

Etwa eine Stunde ſpäter betrat der Baron Herrlin das
Zimmer ſeiner Frau.

„Soeben hat die Auskunft in München angerufen. Ein
Telegramm iſt eingelaufen aus Agram. Frau von Sankpiel iſt

bei dieſem Baron Mirkowicz. Große Feſte werden bei dem ge-
feiert. Heute will der Oberleutnant Halepp mit dem Vertreter der
Berliner Geſellſchaft hinfahren. Es wird eine ſchöne Aufregung
geben, wenn ich's Herrn von Sankpiel ſage!“

„Warte doch, bis wir Näheres erfahren!“
„Liebe Leonie, den Gedanken hab' ich auch gleich gehaht. Aber

der Ruſſe hat ein Recht auf ſofortige Mitteilung. Er trägt die
Koſten l“

„Trotzdem wartel! Jch bitte dichl Meine Nerven haben
r e ſeit er hier iſt. Er iſt zu aufgeregt. Scheint ſich

rrn von Lahrburg gut zu verſtehen. Da hat er Ablenkung.
Es iſt doch anzunehmen, daß morgen oder übermorgen wieder ein
Telegramm einläuft, das volle Klarheit bringt. Ob nämlich Frau

Hohenmölſen und Umgegend ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Der
bisherige Gruppenvorſitzende, Otto Kretzſchmar von hier,
legte ſein Amt wegen Geſundheitsrückſichten nieder. Der Ehren-
vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Weißenfels Stadt und
Land, Generalmajor a. D. Eickhoff, drückte dem Scheidenden
ſeinen Dank für die geleiſteten Dienſte im Intereſſe des Krieger
vereinsweſen aus, Ferner gedachte er mit warmen Worten des
kürzlich verſtorbenen Präſidenten des Reichskriegerbundes „Kyff
häuſer“, Generaloberſten v. Heeringen. Zum Nachfolger des
ſcheidenden Herrn Kretzſchmar wurde Dr. Wegener von hier
gewählt. Die verſchiedenen zur Verhandlung gelangenden Fragen
gaben der Sitzung einen anregenden Verlauf.

Sangerſiaufen
Deutſchnationale Volkspartei. Am Dienstag abend fand

im Saale des Preußiſchen Hofes“ eine Mitgliederver-
rin der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, zu der auch

r Partei Fernſtehende erſchienen waren. Einen Bericht über
den Verlauf der Verſammlung bringen wir morgen.

Die Sangerhäuſer Theatergemeinde beginnt ihre diesjährige
Saiſon mit der Eröffnungsvorſtellung am Dienstag, 26. Oktober,
abends 8 Uhr im „Schützenhaus“. Zur Aufführung gelangt
„Flachsmann als Erzieher“, eine Komödie in drei Akten von Otto
Ernſt. Der Vorſtand der Theatergemeinde bittet, Mitglieds- und
Eintrittskarten recht bald in den Buchhandlungen von Voſſe und
Heß u

Der Unterrichtsbeginn an den Landwirtſchaftlichen Winter-
ſchulen. An den der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen unterſtellten Land wirtſchaftlichen Schulen beginnt der
Unterricht am 26. Oktober in Arendſee, Elſterwerda, Erfurt und
Jeſſen; am 27. Oktober in Neuhaldensleben; am 1. November in
Bismark, Bleicherode, Delitzſch, Eisleben, Genthin, Halle, Merſe
burg und Zeitz; am 2. November in Artern, Kalbe, Klötze, Langen-
alza Querfurt, Torgau, Wernigerode, Wippra und

ittenberg; am 8. November in Burg, Worbis und Ziegenrück;
am 8. November in Schleuſingen.

Die Seeſchlacht am Skagerrak, ein Filmvortrag vom
Kapitänleutnant a. D. Mumme wird auch in Sangerhauſen
gegeben. Das Manuſtkript für dieſen unverglei-hlichen Film hat
die Weltgeſchichte geſchrieben, und zwar mit einer Wucht der
Geſchehniſſe, wie man ſie anſchaulicher und eindrucksvoller in
keinem Büche findet. Eine ruhmbvolle Vergangenheit bebt in den
Bildern der Seeſchlacht am Skagerrak, die uns mit Staunen zu
dem überragenden Geiſt und dem eiſernen Tatwillen deutſcherFührer auféliden laſſen.

Fremdenvorſtellung im Nordhäuſer Stadttheater. Am
Sonntag, dem 24. Oktober, kommt die große Oper von Puccini
„Tosca“ als Fremden- und Nachmittagsvorſtellung zu halben

zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt 143 Uhr nach-
mittags.

Zum Direktor der Reichsbanknebenſtelle wurde mit
Wirkung vom 1. Oktober der Bankvorſtand der hieſigen Reichs-
banknebenſtelle Bankrat Winkel ernannt.

Zwangsverſteigerung der geſamten Müllerſchen Güter.
Am Freitag, den 22. Oktober, findet nun endgültig die Zwangs
verſteigerung der geſamten Müller ſchen Güter in Kloſterrode,
Bilzingsleben, Neuglück, Holdenſtedt, Düppel uſw. beim Amts-
gericht in Sangerhauſen ſtatt. Auskünfte über den Verkauf
werden im Auftrage der Grundſtücksverwertungsgeſellſchaft Neu
lück durch die Büros Büchner in Sangerhauſen,
arkt 7, und Artern, Nordhäuſer Straße 8, erteilt.

GedächtnisGottesdienſt. Die Kriegervereine unſerer Stadt
halten anläßlich der Wiederherſtellung des Kriegerdenkmals von
1870771 auf dem Ulrichs platz am Sonntag, 24. Oktober,
einen Gedächtnisgottesdienſt in der UlrichsKirche ab. Der Gottes
dienſt beginnt vormittags um 3410 Uhr. Die Kriegervereine
treten pünktlich vormittags 9 Uhr am Cafés Kolditz an.

T Flaggen heraus! Der hieſige Stadtkriegerverband bittet
die Bürgerſchaft, am kommenden Sonntag am Vormittag zu
Ehren der Veteranen des Kreiskriegerverbandes zu flaggen. Wir
ſchließen uns dieſer Bitte an, zumal dieſer Tag als Ehrentag für
z W im Kreiſe Sangerhauſen lebenden alten Veteranen ge-
acht iſt.

Ein Zuſammenſtoß, der leicht ſchlimmere Folgen haben
konnte, ereignete ſich am Mittwoch gegen Abend in der Khyliſcher
Straße. Eine Radfahrerin von hier, die auf der verkehrten Seite
der Straße fuhr, ſtieß mit einem, langſamen Tempos heran
kommenden Motorradfahrer zuſammen. Nur der Umſicht des
Motorradfahrers, der ſeine Maſchine auf ganz kurze Ent
fernung zum Stillſtand bringen konnte, iſt ein größeres Unheil
verhütet worden. Außer Hautabſchürfungen hat die Radfahrerin,
die ſich ſchleunigſt entfernte, nichts davongetragen.

Aſeſiersfeben
Volkshochſchule. Alſo iſt es nun doch wirklich wieder

weit gekommen. Wie wir bereits berichteten, beſtand die A
hier die ſeinerzeit eingeſchlafene Volkshochſchule wieder ins
zu rufen. Der Magiſtrat fordert ſolche Damen und Herren, welhe
ein beſtimmtes Wiſſensgebiet ſicher beherrſchen und ſich als D.

enten beteiligen wollen auf, ihre Anſchrift, das Thema und dLenstigte Stundenzahl bis zum Sonnabend, den 28. Oktober, qn,

zuzeigen.
Handwerkerbund. Die letzte Monatverſammlung wurd,

eingeleitet durch das Gedenken des verſtorbenen Mitgliede
Kupferſchmiedemeiſters Lange. Aus dem Geſchäftsbericht iſt he,
ſonders hervorzuheben, daß die Geſchäftsführung in der Zwiſchen
zeit an mehreren auswärtigen Sitzungen teilgenommen
Darunter iſt die Verſammlung der Geſchäftsführer des mitiel,
deutſchen Bundesgebietes bemerkenswert. Es wurde dort he,
ſchloſſen, daß vom Bunde Richtlinien zur Einrichtung von
ſtellen herausgegeben werden ſollten. Die Steuerfrage bildete
wieder einen wichtigen Punkt der Beratungen. Die hieſigen
Licht- und Kraftſtrompreiſe bildeten ferner den Gegenſtand ſeh.
hafter Ausſprache. Es wurde auch darüber geſprochen, daß die
Beſchäftigung auswärtiger Erdarbeiter hier am Orte großes
Befremden errege, Wenn auch diesmal die Schuld nicht bei
hieſigen Körperſchaften zu ſuchen iſt, ſo wird doch gefordert, daß
öffentliche Arbeiten nach Möglichkeit an hieſige Firmen ver
geben werden ſollen. Nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich, den
hieſigen Erwerbsloſen Arbeit zu ſchaffen. Zum Schluß wurde
noch über einige organiſatoriſche Fragen geſprochen.

Singewoche. Jn der kommenden Woche findet die „Singe-
woche“ ſtatt, auf die an dieſer Stelle ſchon mehrfach hingewieſen
wurde. Die Leitung liegt in den Händen des Herrn Dr. Kobelt,
Berlin. Am kommenden Montag wird ſie durch einen Aktus in
der Aula der Kirchenmuſikſchule eröffnet. Anmeldungen können
noch bis zum Sonntag im Jugendamte (Rathaus, Zimmer 16/17)
eingereicht werden.

Troiſi-Tour. Der geſtrige erſte Abend der TroiſiToux
im „Kaiſerhof“ brachte ein Programm, das einer Großſtadt
würdig iſt. Dank gebührt vor allem dem Beſitzer des „Haiſer-
hof“, Herrn Biſchoff, der keine Mühe ſcheut, im Verein mit
Direktor Troiſi in unſerer Stadt ſtets nur das Neueſte und
Jntereſſanteſte zu bieten. Jn bunter Reihenfolge wickelte ſich
das reichhaltige Programm vor den Zuſchauern ab. Mit Beifall
wurde nicht gekargt, was auch in Anbetracht des Gebotenen
jede Nummer war eine gute Leiſtung micht anders zu erwarten
war. Einzelne Leiſtungen hervorzuheben, erübrigt ſich: das m
man ſelbſt geſehen heben! Heute abend iſt die zweite und letzke
Vorſtellung. Die Preiſe ſind ſo gehalten,
möglich iſt, ſich den Oktober- Spielplan anzuſehen.

Vom Lyzeum. Wie wir ſeinerzeit meldeten, beſteht die
Abſicht, am hieſigen Lyzeum eine Geſangs- und Muſiklehrerin an

Hierzu iſt bereits eine Dame auserſehen, die in 3zuſtellen.
Hinſicht für dieſen Poſten ganz vorzüglich geeignet iſt. Jhr
ein ſehr guter Ruf als Chordirigentin vorauf.
der Staat keinen Strich durch die Rechnung, indem er die
nicht freigibt. Die Verhandlungen ſind bereits im Gange und
werden hoffentlich zu einem für die Stadt günſtigen Ende ge
führt. Dieſe Geſangslehrerin ſoll nun nicht ausſchließlich fm
das Lyzeum angeſtellt werden, ſondern auch an den Volksſchu
tätig ſein.

Verein für das Deutſchtum im Auslande. Heute abend
8 Uhr findet im Hotel Schmidt eine Mitgliederverſammlung
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend erwünſcht wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung. Es ſoll die Hilfs- und Werbe
woche im November beſprochen werden.

Spar und Darlehnskaſſe. Die ländliche Spar und Dar
lehnskaſſe hält gemeinſam mit dem landwirtſchaftlichen Verein
am Freitag, den 22. Oktober, abends 834 Uhr, im Reſtaurani
Otto Baumgarten eine Verſammlung ab.

Maul und Klauenſeuche. Es iſt ſcheinbar in der Um-
gegend nicht genügend bekannt, daß Aſchersleben immer noqh
Sperrbezirk iſt. Es iſt darum nicht geſtattet, mit gefähr-

Sankpiel mit dem Detektiv wieder zurückzukehren gedenkt oder
nicht.

Ein Zögern des Barons. Dann erwiderte er:
„Um deinetwillen und weil wir lieben Beſuch haben, wollen

wir's ſo halten. Und das Beſte hoffen!“
7

Janko Arzen genoß großes Anſehen unter den Kaufleuten
Agrams. Er war einer der reichſten und der tüchtigſten. Hörte
das Gras wachſen. Und ſtand in reger Geſchäftsverbindung zu
faſt allen Großgrundbeſitzern Kroatiens. Bedurfte man einer
Auskunft über die Goſpodins, ging man zu ihm. Und worauf es
ankam, man erfuhr die Wahrheit. Denn wenn einmal einer
dieſer Herren in Geldverlegenheiten war in dieſen Zeitläuften
kam das recht oft vor, wandten ſie ſich zuerſt an Janko Arzen.
Nun, dann kaufte er dafür gelegentlich billig Wälder, Getreide,
manchmal auch eine ganze Beſitzung. Wenn er nämlich wußte,
daß er ſie mit gutem Vorteil gleich weiter veräußern konnte.

Von einem Freund zum andern ging Janko Arzen. Erfuhr,
was er wiſſen wollte. Große Beſtellungen hatte in den letzten
d der Goſpodin Mirkowicz durch ſeinen Güterdirektor machen
laſſen.

„Seid vorſichtig!“
Man riß die Augen auf.
„Jſt das möglich, daß du mir das rätſt?“
„Habe ich nicht immer gewußt, was ich ſage?

lange auf ſein Geld warten
„Es ſind gerade heute früh Aufträge eingegangen!“
„Telephonier hin, ſie ließen ſich nicht ausführen! Um Aus-

reden brauchſt du doch nicht verlegen zu ſein!“
O nein, das war man nicht! Aber um Geſchäfte zu machen,

war man doch auf der Welt.
„Sag' mir die Gründe!“
Janko Arzen hob ein wenig die Schultern, ſpreizte alle zehn

Finger. Kniff die Lippen zuſammen, ſah den „Freund“ mit
einem langen Blick an. Schwieg ſich aber in allen Tonarten aus.
Und ſagte ſchließlich, wenn man ihn drängte:

„Warte ein paar Tage, dann wirſt du ſehen!“
Andere waren bereits mißtrauiſch geworden. Sie hatten Aus

reden gebraucht.
„Jch weiß und ich danke dir! Man hat doch die Augen und

die Ohren offen! Der Goſpodin hat kein Geld mehr! Hätte er
ſonſt vor wenigen Monaten den Eichenwald für ein Butterbrot an
dich veräußert?“

„Nun, nun, Holz hat keinen Preis jetzt! Aber, es iſt gut,
daß du vorſichtig biſt! Jn einige Tagen wirſt du dich wundern!“

„Steht es denn ſo ſchlimm?“

e

Wer kann heute

deten Tieren in die Stadt einzufahren. Die Seuche iſt allerding
im Erlöſchen, ſo daß mit einer Aufhebung der Sperre baldigſt
gerechnet werden kann.

Ritter Kaffeetäglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. x

Otto Moak n. Georg Ritter,

„Was heißt ſchlimm? Warte!“
Sie liefen hin und her, die Kaufleute Agrams, die mit dem

Goſpodin in Geſchäftsverkehr ſtanden. Trugen ſich gegenſeitig de
Neuigkeit zu. Schrecklich übertrieben. Denn man wollte doch
nicht, daß einer lieferte, womöglich ſein Geld bekam und die andern
dann auslachte!

2

7

Der Güterdirektor fuhr ſich aufgeregt durch die Haare. Was
war denn mit einem le in die Kaufleute Agrams gefahren
Geſtern abend und heute früh wurde er alle Viertelſtunde an den
Fernſprecher gerufen. Der eine konnte ihm kein Feuerwerk liefern,
der andere keine Delikateſſen, der dritte keine Zigarren
Zigaretten. So frech war die Bande noch nie geweſen. Er
ſchimpftel Er drohte die Geſchäftsverbindung zu löſen. „Ja, was
kann man machen, wenn die Großhändler und Fabrikanten ſo
ſchnell nicht liefern, ſo bedeutende Lager unterhalten wir nicht
wurde ihm zur Antwort.

Klopfenden Herzens begab er ſich zu ſeinem Herrn, trug ihm
das unglaubliche Verhalten dieſer „Elendskrämer“ vor umd
wunderte ſ. Peter Mirkowiz ſchrie ihn nicht an. Er lachte
als habe er ſoeben einen guten Witz gehört. War denn ſein Herr
irr geworden

„Schadet nichts! Was ſollen wir mit den vielen teuren
Sachen In zwei Stunden ſpäteſtens werden die Goſpodins nah
Hauſe fahren!“

Wäre das eine Wohltat! Der Güterdirektor war in der
letzten Tagen kaum aus den Kleidern gekommen. Und friſch
mußte man ſein, wenn Janko Argen mit dieſem Deutſchen in
wenigen Stunden erſchien. Damit man dem Fuchs ge
war, Damit man von ihm eine anſtändige Proviſion kekan
Abſpringen durfte er auf keinen Fall!

„Goſpodin, wir müſſen Ruhe haben zum Verkaufel“
„Eben, deshalb jag ich ſie alle fort! Gehen Sie je

Jch muß gleich mit einigen Herren ſprechen, vor denen die
anderen Achtung haben!“

Ein Brief von Jgnagz Voidl hatte heute die Poſt gebracht
In dem ſtand wörtlich, was er aufgeſeht hatte.

„Hier,“ er hob den Brief hoch, „ſind Nachrichten eingelauſe
die der edlen Gebieterin kummervolle Stunden bereiten w
Die ſchönen Zeiten, die ich am Zarenbofe verleben durfte,
mir Verpflichtungen auf. Weiter brauche ich wohl nichts zu
Eine Ausrede läßt ſich leicht finden. Wichtige pwlitiſche
ſprechungen des Großgrunbeſitzes von Kroatien v
die edle Gebieterin über den erſten Schrecken weg iſt, werden
Gegenbeſuche machen, um ſie zu zerſtreuen!“ J

(Fortſetzung folgt.)

tuuce für Wein, Waschhaus, Irrigatoren, Säure-FHeibluft. Spezialgeschäft Summui- Siccer, Gr. Steinstr., Nähe Markt.
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vollen Ausmaß erſt nach dem Krieg bekannt geworden iſt.

girpitz über die Ghnmachtspolitik
r Berliner Berichterſtatter des INS., S. D. Weher,

ahelt ſeinen Blättern weitere Auszüge aus dem bei der Hanſe-
aſchen Verlagsanſtalt Hamburg erſcheinenden Buch des Groß-
als von Tirpitz: Deutſche Ohnmachtspolitik im

iege.“e November 1914 ſchreibt Tirpitz aus Charleville an
miral von Capelle:

Sie ſagen, Sie wären tieftraurig über den National-
der ſich zwiſchen uns und England entwickelt hätte. Das bin

äench Aber die Tatſache iſt doch dal Jch zweifle auch daran,
hier eine künſtliche Züchtung vorliegt. Es handelt ſich um

die hiſtoriſch gewordene Auffaſſung der Engländer, daß Gott
t llein das Monopol zugewieſen habe, und daß, wer darana crit ein Verbrecher iſt, es ſei denn, daß England ſich vor ihm

Reichskanzlers, Tirpitz vertritt den Marineetat“ vermag ich necht
mehr pflichtgemäß zu verſehen. Die ſchwere Sorge, das Lebens-
werk Ew. Majeſtät und die nationale Zukunft Deutſchlands auf
dem betretenen Wege zuſammenbrechen zu ſehen, machte es mir
klar, daß meine Dienſte Ew. Majeſtät Regierung nicht mehr von
Nutzen ſein können. Randbemerkung des Kaiſers: „Er verläßt
das ſinkende Schiff.“ Meine früheren Bitten, mich von meinen
Pflichten zu entheben, haben Ew. Majeſtät nicht zu genehmigen
geruht. Die Zermürbung meiner ſeeliſchen Kräfte durch die in
letzter Zeit geſteigerten inneren Kämpfe, unter denen ich geſtanden
habe, macht es für mich unabweisbar, Ew. Majeſtät zu melden,
daß ich die Geſchäfte des Reichsmarineamtes nicht mehr zu führen
vermag. Nach Ew. Majeſtät allergnädigſten Entſchließung darf ich
nunmehr alleruntertänigſt bitten, mir den Abſchied aus meinem
Amte als Staatsſekretär in Gnade zu bewilligen.“ Rand-
bemerkung des Kaiſers: „Nicht gerade ſehr ehrerbietig.“

Neuer Kusbruchsverſuch des Faſſadenkletterers Kaßner
Berlin, 20. Oktober. Der berüchtigte Faſſadenkletterer vom

„Kaiſerhof“, Wilhelm Kaßner, hat wieder einmal einen Aus-
bruchsverſuch aus dem Gefängnis unternommen Er iſt diesmal
aber ſchon bei den erſten Anfängen ſeines Ausbruchsverſuches
erwiſcht worden. Ein Gefangener in der Nebenzelle hörte Nachts
ein verdächtiges Geräuſch und alacmierte die Gefängniswache.
A. man in die Zelle Kaßners eindrang, war er gerade dabei, mit
einer Säge die eiſernen Gitter des Fenſters zu durch
ſägen. Er hatte auch alles ſchon vorbereitet, um an der Faſſade
herunterzuklettern. Bei der Durchſuchung hat man bei ihm
ſieben Sägen gefunden

Großer Grubenbrand im Saargebiet
Saarbrücken, 20. Oktober. Auf der Grube „Velſen“ iſt am

Sonntag ein Brand ausgebrochen, der bisher noch nicht gelöſcht

Dieſer Film von Hans Khyſer, den der Regiſſeur F. W. Murnau inſzeniert
der alten deutſchen Volksſage von Dr. Fauſtus.

olg eine junge Anfängerin, Camilla Horn, genommen worden.
Beweglichkeit wird von Emil Jannings vortrefflich dargeſtellt,

ſondern eine freie GeſtaltunGretchen iſt mit großem erf.

Gretchen und der junge Fauſt.

„Fauſt“ im Film
hat, iſt keine

Diein große KünſtlerinSchwerdtlein mit ihrem drallen, kerngeſunden Humor.

Umarbeitung von
Göſta Ekman ſpielt den Fauſt. Für die Rolle des

Der Mephiſto in all ſeiner liſtigen
Yvette Guilbert ſpielt die Marthe

Goethes Fauſt,

Mephiſto macht Fran Marthe Schwerdtlein den Hof.
QQJZLT

fürchtet. (Amerika, Japan.) Früher waren die Verbrecher
Spanien, Holland, Frankreich, Rußland; jetzt ſind wir es. Dieſer
Tatſache, ſo traurig ſie iſt, müſſen wir ins Geſicht ſehen. Glauben
Sie, daß die Deutſchen ſpäter in den engliſchen Kolonien weniger
gebohkottet werden, wenn wir das „Meſſer“ nicht gebrauchen Jch
perſönlich bin der entgegengeſetzten Anſicht. Jch will mich aber
ern bekehren laſſen von Jhnen oder Ballin oder auch von
umm, doch muß ich „Gründe“ hören und „Ausſichten“ ſehen,

bevor ich meine Anſicht ändere. Darum und nur darum bin ich
für das „Meſſer“, und zwar müßte es planmäßig, ſyſtematiſch und
ganz rückſichtslos gebraucht werden. Dabei würde ich die humani-
täre Soße nicht fehlen laſſen und Schikanen Einſperren der
Zivilengländer nicht vornehmen laſſen, im Gegenteil, für die
Fenſterſcheiben von Sir E. Goſchen und die Art der Abfahrt von
Jules Cambon verdiente allein ſchon das Auswärtige Amt gehenkt
zu werden. Auch die Nichtverwendung der Flotte im Sinne des
„nur nicht den Feind reizen“ halte ich in demſelben Sinne für
grundfalſch, Admiral von Müller und ſeinen Nachfolger Pohl für
ein Verderben. So ſehr ich Jngenohl ſchätze und achte, ein Führer
iſt er nicht. Er wird immer zu ſpät kommen und hat kein Glück.
Kurzum: Geben Sie mir Gründe für die Unrichtigkeit meiner
Auffaſſung. Ein Entſchluß aber iſt notwendig: ſo oder ſo, Meſſer
oder Salbe. Daß nach einem unglücklichen Kriege, die, wenn auch
ohne Abſicht, in dieſen Krieg Hineingeſchlitterten verſuchen wer
den, mich als Sündenbock hinzuſtellen, iſt mir ſeit vielen Jahren
klar geweſen. Ich halte es aber nicht für ſehr wahrſcheinlich,
daß ihnen dieſes gelingen wird. Dazu iſt die Vorgeſchichte vom
Juli zu vielen Leuten bekannt.“

Ueber die Lage im September 1915 ſchreibt Tirpitz:
„Die Desorganiſation und das Chaos in der Reichsregierung
haben in dieſen Tagen eine Größe erreicht, die mir in ihrem

Ent
ſcheidende Maßnahmen wurden getroffen in einer Form, wie ſie
im Reiche Bismarcks wohl bis zu dieſem Zeitpunkte unerhört
waren. Es handelt ſich um den am 18. September au nen
c an Flotte und Marinekorps, in dem der Handelskrieg mit
V-Booten auch nach der Priſenordnung an der Weſtküſte Englands
und im engliſchen Kanal „für die nächſten Wochen“ ganz unter
ſagt wurde. Dieſer Se wurde von dem Chef des Admiral-
ſtabes aus eigener Jnitiative erlaſſen. Er wurde verheimlicht
erſtens dem Reichskangzler, zweitens dem Auswärtigen Amt,
drittens dem Staatsſekretär des Reichsaußenamts. nun es
nach dem Vorſchlage ſeines Urhebers amrgen wäre, hätte auch
der Kaiſer von dieſem „Allerhöchſten Befehl zunächſt michts er
fahren. Der Chef des Marinekabinetts hielt es für zwecmäßig,
den Kaiſer „ganz kurz über die Sachlage nachträglich zu unter
richten. Mit dem ſonſtigen Verfahren war er einverſtanden. Jch
habe mich oft gefragt, ob ich doch im September 1015 auf einer
Lerabſchiedung hätte beſtehen ſollen. Hätte ich Kenntnis von den
eben gezeichneten Vorgängen gehabt, ſo würde mich niemand habe
abhalten können, meine Perſon von einem ſolchen Syſtem ſcharf
und beſtimmt zu ſcheiden, damit die Macht, es zu ſtürzen, fehlte.

Am 6. März 10916 erfolgte als Vorläufer des dritten Ab
ſchiedsgeſuches von Tirpitz die Krankmeldung; ſie trägt
die Randbemerkung des Kaiſers: das dritte Abſchiedsgeſuch vordem Feinde, am Todestage meines Großvaters „ſehr taktvoll“.

Vier Tage ſpäter ſchreibt dann Tirpitz, nachdem er eine dahin
en Kabinettsorder des Kaiſers erhalten hatte, ſein Abſchieds

„Ew. Majeſtät habe ich durch Jahrzehnte mit vollen Kräften
Edient, um das Lebenswerk Ew. Majeſtät zu fördern, dem deut-
en Volke den Weg über die See in die Welt zu weiſen. Jn

Entſcheidungskämpfen gegen die Feinde, die uns dieſen Weg
t internationcklen Entwickkung mit dem Schwert vertreten

n haben Ew. Majeſtät meinem Rat nicht folgen können. Den
nfluß, den Ew. Majeſtät mir wiederholt zugeſichert haben

andbemerkung des Kaiſers: „Jſt mir nicht eingefallen“ habe
bei den letzten großen Entſcheidungen über die Anwendung

ér Seemacht nicht mehr ausüben können. Mein Amt,
Najeſtät Regierung vor dem Volke in den Fragen der See

Eltung zu verimien Randbemerkung des Kaiſers Sache des

Aus aller Welt
Der Schaden der letzten Sturmflut

und die Hilfe der Regierung.

Hamburg, 20. Oktober. Hier waren heute vormittag Gerüchte
im Umlauf, wonach die preußiſche Regierung an die durch die
letzten Sturmfluten Geſchädigten, eine größere Unterſtützung zu
zahlen beabſichtige. Wie verlautet, iſt von der preußiſchen Regie
rung eine diesbezügliche Aktion nicht geplant, da es ſich nicht um
einen akuten Notſtand, ſondern im allgemeinen nur um Sach-
ſchäden handelt. Das für dieſe Angelegenheiten zuſtändige preu
ßiſche Jnnenminiſterium könnte zudem nur eingreifen, wenn von
den Geſchädigten ein Antrag auf finanzielle Hilfe geſtellt würde,
was bisher jedoch nicht geſchehen iſt.

Starke Schneefälle in Oſtpreußen und Dänemark
Königsberg, 20. Oktober. Jn großen Teilen der Provinz Oſt-

preußen haben am heutigen Mittwoch ſtarke Schneefälle ein-
geſetzt.

Kopenhagen, 20. Oktober. Sechs Wochen früher als gewöhn-
lich iſt hier der erſte Schnee gefallen, der mit großer Heftigkeit
einſetzte.

Die Firma „Jmport und Export Oskar Calow“
Berlin, 20. Oktober. Zu dem betrügeriſchen Bankrott der

Firma „Jmport und Export Oskar Calow“, erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Calow, der Strohmann des Konſortiums,
der aber um die betrügeriſchen Machenſchaften ſeiner Komplizen,
die teils als Disponenten, teils als Londoner Korreſpondenten der
unter ſeinem Namen ſtehenden Firma fungierten, gewußt haben
ſoll, hatte auch eine Bankverbindung mit der Commerz- und
Privatbank hergeſtellt, und zwar wenige Tage nach der Gründung
ſeiner Firma. Das Zuſammengehen mit dieſer Bank ſagte aber
n in Berlin anſäſſigen Schwindlern Süßmann und Süßermann
nicht zu.

Auf Süßmanns Betreiben wurde die Verbindung mit der
Commerz- und Privatbank gelöſt und eine neue mit dem Bank-
haus Mertz K Co. eingegangen. Das war die Bank, deren
einer Jnhaber, der Kommerzienrat Lindemann, ſich zurzeit in
Haft befindet, und zwar wegen der Spritſchmuggelaffäre,
deren Aufdeckung kürzlich ſo beträchtliches Aufſehen erregte. Dieſe
Bankverbindung hat anſcheinend zur Zufriedenheit beider Parteien
funktioniert; denn ſie beſtand bis zur Anmeldung des Konkurſes.
Zurzeit ſind Gerichte, Kriminalpolizei und Konkursverwalter noch
immer mit der Prüfung des Umfanges der Schwindelgeſchäfte der
Firma Calow beſchäftigt. Wie berichtet, konnte nur ein geringer
Teil der verſchobenen Waren durch den Konkursverwalter Burian
für die Gläubiger ſichergeſtellt werden. Der Konkursverwalter
hofft noch auf weitere Läger zu ſtoßen und ſie gleichfalls für die
Gläubiger zu retten.

Große Unterſchlagung bei einem Berliner Poſtamt

Berlin, 20. Oktober. Wie die Morgenblätter erfahren, ſind
im Poſtamt an der Genthiner Straße anläßlich einer Reviſion
ſchwere Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden. Der mit der
Führung der Hauptkaſſe beauftragte Beamte, der Oberpoſtinſpektor
G. Wölke, der vor kurzem nach Charlottenburg verſetzt worden
war, hat ſich bei der Vereinnahmung der Fernſprechgebühren großer
Veruntreuungen ſchuldig gemacht. Die Höhe der unterſchlagenen
Gelder ſteht noch nicht feſt.

Selbſtmord nach einem Kutounfall
Berlin, 20. Oktober. Jn der Nähe von Frankfurt (Oder) hat

ſich geſtern abend ein ſchweres Autounglück ereignet, bei dem ein
Jnſaſſe des Wagens ſofort getötet wurde. Ein zweiter der
Gärtnereibeſitzer Körner der am Steuer ſaß, brach beide
Beine, und hat ſich in ſeinen entſetzlichen Schmerzen durch einen
Schuß getötet.

werden konnte. Da der Brandherd zuerſt verhältnismäßig klein
war, hoffte man ohne weiteres des Feuers Herr zu werden. Nun-
mehr wird aber ſeit Sonntag mit aller Kraft gearbeitet, ohne daß
es den Feuerwehrleuten bisher auch nur möglich geweſen wäre,
an den Brandherd heranzukommen. Jm Umkreis von mehreren
hundert Metern herrſcht eine Hitze von 46 Grad. Es wird
nun nichts anderes übrig bleiben, als die ganze Grube unter
Waſſer zu ſetzen, um ſo den Brand zu löſchen. Durch dieſe
Maßnahmen würden etwa 4000 Bergleute brotlos wer-
den, falls die Verwaltung ſie nicht auf anderen Gruben be
ſchäftigen ſollte. Bei der Grube „Velſen“ handelt es ſich um die
ertragreichſte und muſtergültigſte Grube des ganzen Saargebietes,
die die fetthaltigſte Kohle lieferte.

Frecher Raubüberfall in einer Wiener Bank
Baſel, 20. Oktober. Jn der Adler-Bank wurde geſtern mittag

ein frecher Raubüberfall ausgeführt. Ein Herr ließ ſich einen
kleinen Betrag in franzöſiſcher Währung umwechſeln; während
der Kaſſierer die Auszahlung des Geldes vornahm, warf ihm der
Fremde eine Hand voll Pfeffer ins Geſicht und flüchtete
unter Mitnahme eines Bündels Banknoten. Durch die Hilferufe
des Kaſſierers aufmerkſam gemacht, nahm eine Anzahl Paſſanten
die Verfolgung des Täters auf, der feſtgenommen und der Polizei
übergeben werden konnte. Es handelt ſich um einen jungen
Jtaliener aus Mailand.

Neue Kämpfe in Syrien
Paris, 20. Oktober. Wie aus Beirut gemeldet wird, iſt es

an der ſyriſch- türkiſchen Grenze zu blutigen Zuſammenſtößen mit
Aufſtändiſchen gekommen, die die Grenze überſchreiten wollten.
Dreizehn Aufſtändiſche wurden von den Franzoſen niedergemacht.

Panik in einem japaniſchen Kino
London, 20. Oktober. Wie aus Tokio gemeldet wird, geriet in

einem Kino in Hikuma ein Filmſtreifen in Brand. Es entſtand
eine wilde Panik. Jn dem Gedränge an den Ausgängen wurden
14 Perſonen, darunter zwei lebensgefährlich verletzt.

Magnetiſche Stürme
London, 18. Oktober. Nach übereinſtimmenden Berichten

aus allen Erdteilen wütete geſtern mehrere Stunden lang ein
heftiger magnetiſcher Sturm, der große Störungen. im Tele
phon- und Kabelverkehr hervorrief. Die größten Störungen
waren im Kabelverkehr mit den Vereinigten Staaten und mit
Kanada zu verzeichnen. Telegramme von und nach dieſen
Ländern erlitten Verſpätungen von mehreren Stunden. Der
MagnetSturm machte ſich auch im Telegraphenverkehr Groß-
britanniens ſehr fühlbar. Auch aus dem Orient und aus China
kommen Meldungen über Störungen im Drahtverkehr. Man
nimmt an, daß der Magnet-Sturm mit der in dieſem Jahre be
ſonders lebhaften Sonnenfleckentätigkeit zuſammenhängt.

Großfeuer in London
Ein Warenhaus eingeäſchert.

London, 20. Oktober. Jn der vergangenen Nacht brach in
Houndsdjtoſ, in der ſogenannten Gefahrzone der Londoner City
ein Großfeuer aus, durch das das Gebäude der Houndeditch
Warehouſe Company eingeäſchert wurde. Der Schaden wird auf
eine Million Markk geſchätzt. Wegen der engen Straßen, der
hohen, alten Häuſer in dieſem Bezirk, geſtaltete ſich die Bekämpfung
des Feuers außerordentlich ſchwierig. Die Feuerwehr war mit
24 Löſchzügen und 80 Mann herbeigeeilt. Erſt nach
Bemühungen gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Jagd auf Gpiumſchmuggler in Singapore
London, 20. Oktober. Nach Meldungen aus Singapore hat ſich

dort eine aufregende Jagd auf Opiumſchmuggler durch die Polizei
abgeſpielt. Die Polizei hatte davon Kenntnis erhalten, daß ſich
an Bord des Bootes acht Opiumſäcke im Werte von 30 000 Dollar
befanden. Das Boot konnte jedoch eine kleine Jnſel erreichen, zwei
Mann der Beſatzung konnten in der Dunkelheit entkommen, wäh-
rend der dritte verhaftet werden konnte.



O
IngendFuß und Handball Ecke

Noch am Sonnabend gegen Mittag hätte kaum angenommenwerden können, daß am Sonntag die zu ihrem Rechte
kommt. Der Wettergott wavw jedoch der Jugend hold und ließ
durch den einſetzenden Wind die Spielplätze abtrocknen. Es
konnten daher auch faſt alle Spiele ausgetragen werden. Ledig-lich die Plätze einiger Vereine waren nicht ſplerfähig

Fußball.

Junioren.
Favorit I gegen 96 I 2:4. Nach den von Favorit bisher

Gzuor7 Leiſtungen hatte man den Blauroten einen höheren
eg zugetraut. Die Favoriten leiſteten den Leuten vom Anger-

weg erbitterten Wioerſtand.
V. f. R. Reideburg I gegen 98 I 8:1. Da beide Mann

rer gleiche Spielkleidung bis auf den nicht auffallenden
chwarzen Kragen der 9er haben, war von vornherein eine

einwandfreie Durchführung des Spieles nicht möglich. Die
Spieler ſowie der ausgezeichnete Schiedsrichter kannten ſich teil
weiſe nicht aus. Trotz allem wurde von beiden Mannſchaften
ein wirkl ter Fußball geſpielt. Das Spiel ſelbſt wurde
beiderſeits anſtändig durchgeführt und war ſtets offen. 98 ver
ſchenkten einen Elfmeter. Die Platzbeſitzer waren eifriger, aber

keinesfalls 2 Tore beſſer. ßWacker I gegen Boruſſia I 6:0 (1). Trotzdem die
Blauweißen mit unvollſtändiger nſchaft antraten, führten ſie
das Spiel ſtets überlegen durch. Der Eifer und der Kampfes-
wille der muß anerkannt werden. Gegen den guten
Jnnenſturm der Wackeraner vermochten ſie jedoch nichts aus
zurichten. Das Ehrentor wäre den Schwarzen zu wünſchen ge
weſen.

Sportfreunde I gegen I 7:0. Dieeiner Manier.Veilchen hatten leichte Arbeit und gewannen in
96 II gegen Favorit II 8:0 (1). Die Fabvoriten r

für die gcrtt Ueberraſchung des Tages, indem ſie ſich eine der
artige Nieder nungen ließen noch dazu ſie als ſichere
„Favoriten“ in dieſen Kampf gingen.

Wacker II gen Zörbig I 1:0. Nach zähem Ringen bis
m S nte Wacker ſchließlich als glücklicher Sieger

i en Preutzen M. I. 1:4. Die Preußeln n Preußen M. :4. e Preußenzute Jöem und ſtehen ungeſchlagen an der Spihe.

n s r I tie Kayna I 4:2 ab. Lettin lanskeben 1 8:3. Landsberg I gegen Dölau IWei. 19 10 gegen Freya I 4:0. 90 II gegen Bo

Jugend
Sporitfreunde I gegen 986 I 2:2. Ein Reſultat, das

äßig gute St ielweiſe beider Mannſchaften am beſten

au I 7:0. Die Blauweißen folgten
ladung zu einem ſpiel nach Deſſau. Die

von au konnte ſich rend der ganzen Spiel
dauer nur auf r innerhalb des Strafraumes beſchrän
ken. Die vielbeinige Verteidigung verhinderte denn au einekataſtrophale Niederlage Marathon Neuröſſen I gegen Beung

I 4:0. 99 M. I gegen Querfurt I 83.1. Preußen M. 1
gegen Neumarkt I 6:8. Preußen hat noch keinen Punktverluſt.
Landsberg 1 gegen 99 M. II 0:8.

Sportfreunde

r die Blauweißen auf gegnerifchem Vacker
II gegen 96 II 0:0. 96 IV Fern Wacker 4:4. Sport

:3 (Geſ.Spiel). Sportfreunde IIbrüder J gegen 99 M. I 2
gegen Ammendorf II 0:0 (Geſ.-Spiel). Braunsdorf I gegen
eumarkt I 8:2. Schteuditz I gegen 96 III 18:1.

Handball.
Jugend: Boruſſia I gegen HRC. I 9:5. 99 M. I gegen

Blauweiß I 4:1. Blauweiß waren recht gut und zwangen die
Domſtädtker zur Hergabe allen Könnens und aller Kraft.
V. Bennſtedt I gegen Sportfreunde I 4:0. 96 III gegen
PSV. III 6:6. Ein Spiel zweier gleichwertiger Mannſchaften
PSV. IV gegen Cröllwitz I 3:0. 96 I gegen PSV. I 3:2. Ein
wahrlich knappes Reſultat der Blauroten. Das Spiel wurde vor
gen abgebrochen.
NKnaben: Voruſſia I gegen 96 I 3:2. Das Reſultat läßt auf

eine Formverbeſſerung der er Knaben ſchließen. Wacker
gegen 98 I 1:2. Der Schiedsrichter ſchloß aus nichtigen Gründen
3 Mann der Blauweißen von vornherein vom Spiel aus.

Die übrigen Handballknabenſpiele ſind ausgefallen.
99 M. I (Fußball) çgegen Sportbrüder I 3:2 (Geſ.-Spiel).r Knaben gegen Ammendorf II 0:0 (Geſ.-Spiel).

D. S. B.-Pokal
Die Vorrunde um den D. S. B.-Pokal führt am 24. Oktober

in Aachen
Weſt und Süddeutſchland

zuſammen. Die Weſtdeutſchen nehmen dieſes Treffen beſonders
ernſt und veranſtalteten ein Uebungsſpiel, das die Verbandsel
5:3 r eine B- Mannſchaft gewann. Hierauf wurde eine Elaufgeſt t, die überall als äußerſt ſpielſtark und recht glücklich

angeſerycgen wird.
Süddeutſchland ſtützt ſich in der Hauptſache auf den Meiſter

S. V. 98 Darmſtadt.
Skiſport im Schwarzwald 8

Nachdem der Skiklub Schwarzwald kürzlich ſeine alljähr
liche Hauptverſammlung abgehalten und inzwiſchen auch eine
Sitzung des Hauptvorſtandes mit den maßgebenden Ausſchüſſen
ſtatigefunden hat, läßt ſich nunmehr ein Ueberblick über die vom
Verband vorgeſehenen größeren Skiwettläufe geben. Der Ver
bandswetklauf mit der Schwarzwald- Meiſterſchaft auf dem
Feldberg fällt wie ſtets auf den erſten Sonntag im Februar, mithin
eine Woche vor der deutſchen Meiſterſchaft. Der Große Dauer
lauf über 40 Kilometer iſt für den letzten Sonntag im Januar
vorgeſehen und wieder dem Gau HoherSchwarzwald zur Durch-
führung übertragen worden. Der Staffellauf kommt wieder
im Nordſchwarzwald zum Austrag und wird vorausſichtlich in
der zweiten Februarhälfte erledigt. Die internationalen Sprung-
läufe auf dem Feldberg ſind diesmal ſchon für den letzten
Märzſonntag vorgeſehen.

pferdeſport

unſere Vorausſagen.
Karlshorſt.

1. Mohrenglück--Die Treue; 2. Mellaroſa--Veleda; 8. König
Lear--Eigenſinn; 4. Föhn II--Haeſeler; 5. Torrado-Frigga II;
6. Mohn--Wilbrafix; 7. Proklomation--Tor de Quinte.

Paris.
1. Minx--Gondama; 2. Half a Glas--Fanfolluche; 3.a Lady; 4. Sourour--Comarina; 5. Quinze geigee

inner; 6. Stall Macomber--Aubade II.

Dereinsnachrichten

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Etgener Hrahtbericht unſerer Schriftleitn

1Defteovrbevi cfit
(Nachdrud

n

Die Ausſtrahlung während der Nacht, die die Temperatw i
unter den Gefrierpunkt ſinken ließ, hat verbreitete Nebelbih

breitherbeigeführt. Gegen Europa dringt von Südweſten ein
Warmluftſtrom an, der in der Höhe bereits die Alpen erreicht ha
und mit ſeinem Firn hoher Wolken ſchon über ganz Deutſ
ausgebreitet iſt. Das weitere Vordringen dieſes Wa
ſtromes wird einen völligen Witterungsumſchlag herbeiführen de
wahrſcheinlich ſchon am Freitag den erſten Regen und dangh
ſtärkere Erwärmung bringen wird.

Ausſichten für 22. Oktober: Zunehmende Bewölkung; ätt
Regen mit nachfolgender erheblicher Erwärmung.
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Druck und Verlag von Ottso Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann;z für
und Unterhaltung: Dr Erich
und Sport: Dr Hans Henningſen. Für den

Lokales,
Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſ

änzeigenteil; Paul

Knaben: Sportfreunde T gegen Boruſſia I 4:1 ZKmtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung HauptichriDie Veilchen Meinen ſich von Sonntag zu Sonntag mehr zu u n h Heute abend Alter Herren Abend (Unter- ihr re Sarg u geiz
Zeche ar n hegen V. ſ. T M h 5:0. Ein ſchöner baltung und Puſtt)

n Dirigent: Alfred Szendrel. Der Fleiſcher Emil Rödiger zu Aupih beabſichtigt in Donnerstag, 4. November, vormittagsGolſiR: u Geſang. Das STeipgiger ſeinem Grundſick eine Schlächterrianlage anzulegen. Termin im n hier, Zimmer Nr.
Sinfonie Orcheſter. Am Röniſch. Alfred Simon. Einwendungen dagegen ſind binnen 14 Tagen ſchriftrich während der Einſpruchsfriſt auch die Vauunterlogenen 1015 Udrt Hunkbreitl. Mitwirkende: Agnes Delſarto in doppelter Ausfertigung oder zu Protokol bei mir anzu liegen. Deim Ausbleiben des Unternehmers eder
(Liedet zur Laute), Rorbert von z (hanſonnier), bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendunzen in Widerſprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung

daue. Edmund Grünert (Humoriſi) und das Leipziger Rundfunk dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur münd Einwendungen vorgegangen werden.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortdgruppe Orcheſter lichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen Weißenfels den 18. Oktober 1926.

ſteht vor mir am Der Landrat alz Vorſitzender des KreikaKameraden nebſt Angehörigen werden gebeten, die
des Königin Luiſe-Bundes zum Zerg a

unſerer Kaiſerin Auguſte Viktoria am reitag. den T
iober, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei* zu

ſuchen. z S. Szenen bverireg m Se Von azw. oberWehrwolſ, Bd. d. M., Ortegruype Halle. jaſt dis zum 51. Dezember o inſcleslio wer Was iſt billiger?
Freitag, den 22 Oktober, abends 54 Uhr Vollverſamm bari. Erfolgt von keinem Gelellſchafter eine e t a t

mg im Stadtſchüdenhaus“, Franckeſtr. ſpäteſtens am 1. Juli 1923 migeit de w. ein weiteres weil e ne van
ſein muß, ſo gilt die Geſe jeweils am jahren, oder Sie kaufen ſich ine

die KündigungJah e verlängert dergeſtalt, daß die vierMil .AnwKeichabund der Ziwildienſtberechtigten. j. Juli ſpäteſtens ſchrifttich ausgeſpr muß. 25 vrimai e n h n Fahrrad LamypeII 9 auptver 2 3 allen n en e nd a W. a rn e et war ov1 iuB0in u es Stadtgymnaſiums. der ellſ olgen utſchen tto armann,dn Bericht über die außerordentl. Bundesſivung. B 879. Blechhandei Geſellſchaft mit beſchräTagesordnung (Ber Stadiverordnetenver fing Zwei dalle, S. (DHauyi neben EWalvbalg.
Eingabe an den Nagiſtrat und die
ſammlung uſw.) iſt das Erſcheinen aller

erwünſcht. meitKö i Lu Bund. Auf die morgen, ag, abend8 udr' de Saelieietetett. anngere er
u anis efeehe von HadelnTrebendorf,

e a.
Mitalieder dringend Hamburg. Der am 15 Mai 1923

1924, 2. Februar 1925, 6 Auguſt 1926
Niederſchriften geändert. Er iſt bis Ende
unkündbar.
Gegenſtand des Unternehmens: Handel undnochmals hin. FeſtredeMuſit: Bergkapelle. Programm am Saagleingang. Art (alſo ſowohl in eigener als auch für fremde Recn tadahnewvellobund. Sonntag, den N. Oktober. 11 Uhr von Hütten und Valzwerwwrodutten r e t

(Stadttheater) Generälprobe zum 2. ſtädt. Synphoniekonzert. und auch im Auslande Die Geſellſchaft ren h an 79. ü Luiſe, KronKwholung der Karten bis ſpäteſtens Sonnabend. Sonn grtige oder verwandte n n den. Siamm van von Preußen
ag, den 31. Ottober, U Uhr. Walhalla (Veranſtaltung ihnen zu beteiligen. e ſich dieſen anzuſe n derben r

re n e e et Ageeter Leitung v rtwängler. (u. a. 9. Synphonie vo tann, eburg:en e e e en eeeternpreiſen nur auf unſerer elle. iurg: t von Homburz Max Weinſtock, Kaufmann, Hamburg; Otto dlhauſen, g.25. Oſtober, 8 Uhr abends im Heim des Chriſtl. Verein Kalmann Lalle S Jeder Geſchöns führer in berechtigt Wilhelm Theater
Ja. Männer, Geiſtſtr. 29 (Halteſtelle der Elektriſchen: Ecke
Albrechtſtraße Die Kunſt in Naumburg und Schulpforta“, tLichtbildervortrag von C. Thielſen- Merſeburg. Sonntag u
den 24. Oktober, gemeinſame Fahrt nach Bad Kö und en
Naumburg. Abfahrt 7.46 Uhr vormittags Haupt hunhof.
Preis für Vortrag und Führung 1 M. Anmeldungen auf
Unſerer Geſchäftsſtele, Rathausſtr 13 (Tel. 21 643). ge Firma iſt erloſchen l egter LeipzB 407 (Engelhardt Brauerei, Artiengeſellſchaft, Abteilung töffnet von 8,30-1 und 46.50 Uhr (auch Sonnabends). vaſe g, Verlind: Die Broturg des Rax r W inan

Gmpel Co., Halle a. S. Offene Handel O

a a u. O., 2I. RABIO Fee.aftende e r: Kau aEbefrau Emma Brennecke geb. Freytag, beide in Halle a. S. 1. Sinfonie zert.
Leipziger Sender, Dem, Luga 727 in vale a S. iſt W t in Schau wielvans

Walla u.Freitag, den 22. Oktober. et der Kaufmann Erich Walla in Halle a. S. Prokura 7. Uhr c ernden
Rundfunk Wirtſchaſt 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten S Karl Lamprecht iſt erloſchen in Tulpin.Woll- und Baumwollpreiſe, amerik. Metallmeldungen des A 372 Wilhelm König, Halle a. S.): Die Prokura derVorabends. 2,45 Uhr: do., Baumwolle Landwirtſchaft, Margarete König, Halle a. S.. iſt Opfry uns C itz:

Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: do., Berliner Deviſen A 288 (W. und P. Kohlderg, Halle a. S. Die Firma Uhr ie Macht
amtl., Berliner Produktendörſe amtl. 5,15 Uhr: Geſchäftl. Mit iſt erloſchen. des Schickſals.teilungen fürs Haus bzw. Verkehrsfunk 6,00 Uhr: Wirt A 660 (C. A. ESchmoeller, Halle g. S.) Die Rrma iſt Scha ß i h e
ſchaftsnachrichten; Wiederholung von 2,45 und 8,25 Uhr und erloſchen. uſpielbandie lauf. Produktenbörſen. Berliner Butter. Berliner Metalle 2830 (HerzDrogerie Rudolf Vantnann, Halle a. S. C nis
amtlich Seriner Scrott 520 r. do. Feoriſednng r Die Firma Kerloſsen b Ab, enſteinsBaumwolle Londoner Metalle amthih und Landwirtſchaft A 395 rant Bratwurſtglöckle, Guſtav Ruhe, Hake Lager. tccolomini.
7,00 Uhr: Gefchäfti. Mitteilungen fürz Haus bzw. Ver a. S. Die Firma iſt erloſchen Nationaltbeaterkehrsfunk. Halle, den 18. Oktober 1Rundfunt (Unterdaltung und Beledrung) 10.05 uhr, 228 Antegeidt aVerkehrsfunt und Wetterdienſt 10.15 Udr; Was die Zeitun e Abhr Der Valgenſtrick
brinai 11.53 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch ſichtigt in feinem Srundſtüc ein r Landestbeagter
und Eſperanto). 12,00 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Einwendungen dagegen ſind binnen 14 Tagen ftlich ltenburg
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 115 Uhr Preſſe in doppelter Ausferitaung oder zu Protokoll bei mir anzu 73), Uhr Ameiſa oder
und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 3.00 Uhr
C. M. Alfieri und Frl. van Eyſeren: Spaniſch. 3,55 Uhr:
B. K. Graef: „Pra

dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.
lichen Erörterung der rechtzeitig
ſteht vor mir am

Guſtav Agunte. 6,30--7 Uhr:
auf dem Büchermarkt.

aProf. Hinze u: „Lachen im Unter
ine luſtige ernſte Plauderei aus der liegen. Beim Ausbleiben des Unternehmers

derſp den wird agleichwohl mit der Erricht doch7,45--8,15 Uhr: Vortragsreihe: „Grundfragen der Wi rechen

L. Th. rurecccetee.2 e 8c u e e den 18. Okto 1926.

funkhauskapelle.

Leſeproben aus Termin im Kreishauſe, hier. Zimmer7,15--7,45 Uhr.
.7 E

Geſellſchaftsvertrag iſt durch Beſchlüſſe vom u

des Jahres
Alsdann kann Kündigung halbiährlich erfol

die Gefellſchaft allein zu vertreten. Hierzu wi
Bekanntmachungen erfolgen in den Hamburger Nach

B 794: (Gerolin Geſellſchaft mit beſchränkter SewrtFabrikation ehe Produkte, Halle a. S.): Die

bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwend

u vberſcnedenen Zenturgen.

e n h Sunter

abgeſchloſſene

November

1926

gen.
eh e

ungen in
Zur münd-

erhobenen Einwendungen

Donnerstag, den 4. November, vormittags 1094 Uhr,
Nr. ?*1, an,

während der Einſpruchsfriſt auch die Baununterlagen aus
oder der

der

als Vorſitzender des Kreisausſchuſ es.

der Freitag, den 22. Oktober.

Auswärtige Thenter

Magdeburg:Uhr Rug od.
enese

ein Maskenball.
Stadttheater Erfurt:

Uhr
Der Schelmenſpiegel.
Reußiſches Theater

Gera:
7. UhrCäſar urd Cleopatra.
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